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Ein natisnalliberales Geſetz.
Die viertägige Generaldebatte über die

Zuckerſteuervorlage iſt in der That zu Ende
gegangen, ohne daß die nationalliberale Partei ihre
Stellung zu derſelben anders documentirt hätte, als
durch die Rede des Abg. Dr. Paaſche, der in
dieſer Frage als Agent der Zuckerfabrikanten fungirt.
Die nationalliberale Preſſe pflegt ſonſt für die
Würde des Parlaments lebhaft einzutreten. Ent
ſpricht es dieſer Würde, wenn die Partei ſich nur
durch einen Abgeordneten vertreten läßt, der die
kraſſeſte Jntereſſenpolitik treibt? „Kriegen Sie auf
der einen Seite mehr, als Sie auf der anderen
Seite geben, wun, ſo wiſſen Sie ganz genau, Sie
haben den Vortheil davon. So hat Paaſche in
iner Jntereſſentenverſammlung in Bromberg ge
ſprochen. Auf der ganzen Höhe dieſes Standpunkts
bewegte ſich ſeine Rede im Reichstage. Unintereſſirte
Leute haben von Anfang dafür gehalten, daß die
Declamativnen von den Kampfprämien, die Frank
reich zwingen würden, einer internationalen Be
ſeitigung aller Prämien zuzuſtimmen, nichts ſind,
als ein Feigenblatt für die Begehrlichkeit der
Zuckerproducenten Herr Paaſche hat das Verdienſt,
den ſchlagenden Beweis geliefert zu haben, daß
Frankreich gar nicht daran denken kann, ſeine
Prämien abzuſchaffen, einmal, weil ſeine Ausfuhr
zu gering iſt und dann, weil die franzöſiſchen
Prämien keine eigentlichen Ausſuhrsprämien ſind,
ſondern Fabrikattonsprämien und endlich deshalb,
weil Frankreich in ſolchem Falle die Material
ſener wieder abſchaffen müßte. Selbſtver
Kändlich hat Herr Paaſche auch „vewieſen“,

gang Deutſchlands erhöhen werde. t
die Intereſſenten ſelbſt nicht wie hätte ſonſt der L
wirthſchaftsrath eine Ermächtigung für den Bundes
rath fordern können, die Prämien und die Verbrauchs
ſteuer noch weiter zu erhöhen, wenn das Ausland
ſeine Prämien erhöhe. Ven Gipfel der Rhetori
aber hat Paaſche erſtiegen, als er den Beweis führte,
daß die Ausſuhrprämien den Zucker billiger gemacht cht
hätten. Er hat erzählt, vor 30 Jahren habe der
Zucker in London unverzollt 40 Mk. gekoſtet; heute
aber hätten wir eine Zuckerinduſtrie, die die be
deutendſte auf dem Weltmarkt ſei und dabei billige
Preiſe. „Wenn ſie nun verlangen, fuhr Paaſche
fort, das die Prämien wieder abgeſchafft werden,
ſo vergeſſen Sie daber ganz, daß Sie damit auch
die durch die Ueberproduckion bedingten billigen
Preiſe wieder veſeitigen und damit dem armen
Manne ſein nothwendiges Nahrungsmittel wieder
vertheuern.“ Und daraus zieht Paaſche den Schluß
die Prämien ſind nicht etwa zu Hunderttauſenden
und Millionen den Fabriken, ſondern den Conſu
menten zu Gute gekommen. Wenn alſo Herr Paaſche

Gen, eine Prämie von 4 Mk. fordern, die natür
ch die Conſumenten in der Form einer höheren
Verbrauchsabgabe aufbringen müſſen, ſo thun ſie
das nur, um den Conſumenten das, was ſie ihm
aus der einen Taſche Herausziehen, wieder in die
andere hineinzuſtecken! Der Unterſchied iſt nur,
daß der Conſument, der zahlt, der deutſche iſt, und der
Conſument, der das Geld einſteckt in England, Amerika
u. ſ. w. wohnt. Das iſt die Logik des Herrn Paaſche,
des Vertreters der nationalliberalen Partei bei der
Zuckerſteuerdebatte! In einem Debattirclub läßt man
ſich dergleichen logiſche Kunſtſtücke gefallen, aber im
Parlament Gegen Herrn Paaſche ſprach am
letzten Tage Herr Director Röſicke, der ſeit der
letzten Seſſion die nationalliberale Partei verlaſſen
hat, weil er ihre Wege nicht länger mitgehen will
und der gar nicht zu Worte gekommen wäre, wenn
es von den Herren von Bennigſen und Genoſſen
abgehangen hätte. Röſicke, der in dem zuckerreichen
Anhalt gewählt iſt, konſtatirte, daß die Zucker
induſtrie von Nothſtand nichts wiſſe; die Bilanz
des nächſten Jahres werde eine günſtige ſein. Die
Zuckerinduſtrie bedürfe keiner Unterſtützung und die

Vorſchläge des Entwurfs würden auch die Jnduſtrie
nur ſchädigen. Geradezu niederſchmetternd für die
Vorlage war der Nachweis, daß die Vorlage für
das in den Fabriken angelegte Kapital eine Ver
zinſung von 18 pCt. verlangt, daß eine ſolche
Verzinſung ſchon durch den jetzigen Zuckerpreis
geſichert iſt und dennoch eine Prämie von 4 Mark
verlangt wird. Der land wirthſchaftliche Miniſter
hat den Rübenbau als das Rückgrat der Land
wirthſchaft bezeichnet die Vorlage aber liefert
den Rübenbau dem Belieben der Zuckerfabriken aus.
Man wird ja nun ſehen, ob die Agrarier, die ſich
als die berufenen Vertreter der Landwirthſchaft
aufſpielen, den Muth Haben, den Herren Paaſche
und Gen. zum Siege über die Rübenbauer und die
Conſumenten zu verhelfen. Selbſt Herrn v. Plötz
ſcheint die Sache bedenklich, obgleich er ſich über
die höhere Verbrauchsſtener keine Sorge macht!
Vorläufig ſteht das Problem, welches gelöſt werden
ſoll, ſo Die an den 4 Markprämien betheiligte
Geſammtzuckerproduetion ſoll erheblich erhöht werden.
Dazu bedarf es bei einer Erhöhung von 14 auf
17 Millionen Doppelcentner eines Mehr von 13
Millionen Mark, alſo von im Ganzen 49 Millionen
(36 13), Die Regierung will aber den Ausgleich
durch eine Herabſetzung der Prämien herbeiführen. Das
Centrum beanſtandet die Erhöhung der Verbrauchsab
gabe auf 24 Mk. Jn dem Maße, wie der Zuſchlag zit der
Verbrauchsabgabe herabgeſetzt wird, muß die Prämie
eine weitere Verminderung erfahren. Obendrein
will von der Betriebsſteuer oder wenigſtens von
der Staffelung dieſer Steuer nach der Größe der
Fabriken Niemand etwas wiſſen. Wie das Schiff
der Vorlage zwiſchen dieſen Klippen durchgeſteuert
werden ſoll, bleibt abzuwarten. Daß die Intereſſenten
das ihnen angebotene Geſchenk nehmen, wenn ſie es
haben können, verſteht ſich von ſelbſt. Indeſſen
ſollte man doch glauben, Laß die ſcharfe Kritik,
welche die Herren v. Staudy, Röſicke, Dr.
Barth und Richter an der Grundlage der Vor
lage geübt haben, und noch mehr die vobendrein
vergeblichen Bemühun des Grafen Poſadowstky
und des Frh. v. Hamme dieſe Kritik zu wider
legen, auf alle diejenig mente des Reichstags
nicht ohne Einfluß ble können, welche ſelbſt bei

ſind und noch ein Ver
der Abgeordneten haben,

dem Geſetz nicht intereſſtrt
ſtändniß für die Pflicht
das Jntereſſe der Allgemeinheit zu berückſichtigen.
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in Abeſſinien,
Die Neubildung des italieniſchen Mi-

niſteriums ſtößt auf große Schwierigkeiten. Der
König führte längere Verhandlungen mit hervor
ragenden Politikern. Nach einer weiteren Meldung
iſt dt Rudini mit der Bildung des Kabi-
nets betraut worden. Kriegsminiſter wird der
General Ricotti. Aus dem M ium Erispi
tritt kein Mitglied in das neue Kabinet über.

Die Sitzung der Deputirtenkammer, in
der Crispi die Demiſſion des Kabinets
anzeigte, nahm einen äußerſt ſtürmiſchen Ver-
lauſ. Es waren über 450 Deputirte anweſend
und die Tribünen waren dicht beſetzt. Draußen
ſtand eine coloſſale Volksmenge, die durch Militär
zurückgehalten warde. Nachdem Crispi anſcheinend
ſehr ruhig mit lauter Stimme die Mittheilung von
der Demiſſion des Miniſteriums gemacht hatte,
brach ein ungeheures Beifallsgetöſe im
Hauſe aus. Ein Theil der Deputirten wie der
Zuhörer auf der Tribüne geberdete ſich wie beſeſſen
Man rief „yviva il re und ſchleuderte Schimpf
worte an die Adreſſe Crispis, der ſich höhniſch nach
rechts und links verbeugte. Die äußerſte Linke
ſchrie: „Hinaus, Hinaus, hinaus! Fort mit den
Dieben! Hinaus die Räuber und Mörder!“ Als

oCrispi zum zweiten Male ſich erhob und den

i ter

ironiſch klingenden Wunſch ausſprach, daß es ſeinem

Nachfolger gelingen möge, die öffentliche Ordnung
aufrecht zu erhalten, erhob ſich neuer Lärm, dem
gegenüber der Kammerpräſident Villa ohnmächtig
war. Crispi verließ darauf mit dem geſammten
Kabinet den Saal, von einer Menge tobender und
erregt geſtikulirender Abgeordneter umdrängt.
Schließlich ſah ſich der Präſident genöthigt, durch
Militär die Tribünen räumen zu laſſen,
wobei es zu großen Skandalſcenen namentlich auf
der Journaliſten Tribüne kam. Als der Präſident
die Sitzung aufgehoben hatte, beſchwerten ſich
mehrere Abgeordnete, da einige von ihnen Di
Rudini aufgeſordert hätten, zu ſprechen, und weil
die äußerſte Linke den Antrag eingebracht hatte, das
Kabinet in Anklaägezuſtand zu verſetzen.
Nach der Sitzung kam der Präſident der Kammer
in eine Verſammlung der Oppoſition und legte die
Gründe klar, die ihn bewogen hätten, die Sitzung
zu ſchließen außerdem übernahm derſelbe den Auf
trag, dem Könige den Wunſch der genannten Ver
ſammlung zu übermitteln, daß die Kriſe ſobald wie
möglich gelöſt werden möge.

Jn der Stadt Rom herrſcht gewaltige Aufregung
Ueberall hörte man wilde Schmährufe und
Verwünſchungen auf Crispi und das Miniſte
rium. Die Wohnung des Miniſterpräſidenten war
durch zahlreiches Militär und Gendarmerieaufgebot
geſchützt. Ueber die Gegend, wo Crispis Villa liegt,
iſt der Belagerungszuſtand verhängt und die
Zugänge der Straßen durch ſtarke Truppenabtheile
abgeſperrt. Um die Piazza Montecitvrio zu ſäubern,
mußten die Truppen zwei Mal mit gefälltem
Bafonette auf die Menge eindringen, die dann
in eiliger Flucht auseinanderſtob. Verwundungen
kamen nicht vor, etwa 20 Perſonen wurden verhaftet.
Crispis Wagen, der durch eine Seitenſtraße
nach dem Senatspalaſt fuhr, wurde von einigen
Rädelsführern bemerkt und von einer johlenden
Menge begleitet, die ihm Schimpfworte zurief; nur
mit Mühe gelang es der Polizei, den Wagen zu
befreien. Der Kriegsminiſter, der über die Piazza
Kolonna fuhr, wurde fürchterlich ausgepfiffen.
Als Cavallott mit den Abgeordneten Engel, Barzilat
und Mazza den Montecitorio verließ, umringte ihn
die auf der Piazza Kolonna zurückgedrängte Menge
und verlangte, daß er reden ſolle. Die Abgeordneten
beſtiegen eine Droſchke und hielten nach einander
eifrig geſtikulirend Reden an immer ſtärker anſchwellende
Mengen, welche die ganze Piazza Kolonng erfüllte,
obwohl leichter Regen herabſtrömte. Jede Phraſe
wurde von donnerndem Jubelgebrüll begleitet. Auch
Nachmittags dauerten trotz des ſtrömenden Regens
die Kundgebungen fort. Viele Ladenbeſitzer ſchloſſen
ihre Geſchäfte, es wurden verſchiedene Verhaftungen
vorgenommen

Weitere Unruhen werden aus der Provinz
gemeldet. Jn Mailand wurden viele Fenſter
ſcheiben zertrümmert; die Ruheſtörer vegaben ſich
zum Bahnhofe auf das falſche Gerücht hin, daß
Truppen nach Afrika abgehen ſollten, in der
Abſicht, dieſelben an der Abreiſe zu verhindern;
dort wurden wiederum Fenſterſcheiben zertrünnnert
und einige Soldaten und Polizeibeamte verletzt
eine Abtheilung Soldaten rückte an und ſäuberte
den Bahnhof; ſowohl von den Soldaten und
Beamten wie von den Bürgern wurden mehrere
verletzt. Viele Verhaftungen wurden vorgenommen
Der Präfect veröffentlichte eine Bekannkmachung, in
der er zur Ruhe mahnt und jede Zuſammenrottung
oder ähnliche Veranſtaltungen verbietet. Auch in
Parma kam es zu Unruhen durch den Streit
eines Soldaten mit mehreren Jndividuen; hierdurch
bildete ſich ein Auflauf, und eine Abtheilung
Soldaten, die anrückte, wurde mit Steinwürfen
empfangen. Die Abtheilung ſchoß über die
Köpfe der Menge hinweg und ſtellte die
Ordnung bald wieder her.

Nach dem abeſſiniſchen Kriegsſchau-
pkatz ſind, wie die „Times“ aus Kairo meld
zunächſt ſechs italieniſche Transportſchiffe mit 3344



Soldaten an Bord von Port Said nach Maſſauah
in See gegangen. Ueber wie viel Truppen die
Italiener nach der Niederlage bei Adua jetzt
verfügen, ſteht noch nicht ſicher feſt. An der
Schlacht bei Adug nahmen 15000 bis 20 000
Mann theil. Baratieri verfügte aber Ende Februar
über 26 Bataillone nationaler Jnfanterie (einſchließ
lich Jäger, Verſaglieri und Alpini) zu je 634
Köpfen (16 484), 8 Bataillone eingeborener
Jnſanterie einſchließlich eines Landwehrbataillons
von 1000 Köpfen (9400), eingeborene Schwadron
(159), 10 nationale (darunter zwei 42 mwHotchkiſs
und eine 9mmMörſerbatterie) und 2 eingeborene
Gebirgsbatterien zu je 6 Geſchützen (2000), 2
Feſtungs Artilleriecompagnien (406), 2 Genie-
Compagnien (400), 3 Traincompagnien (600),
europäiſche freiwillige Miliz (150), Banden (2600),
durch Chitet ſchlagen, d. i. allgemeines Aufgebot,
zuſammengebrachter Landſturmleute (6000). Zu
ſammen rund 38 000 Mann mit 72 Geſchützen.
Es bleiben alſo zu weiterem Widerſtand gegen die
vorrückenden Abeſſinier noch ſtarke Truppenkörper
übrig, abgeſehen von der Sammlung der zerſprengten
Kadres. Das ſtark befeſtigte Asmara gewährt
einen Stützpunkt für die weiteren Operationen.

Stark gefährdet iſt die Feſtung Adigrat, von
der jede Nachricht fehlt. Die Feſtung iſt voll
kommen abgeſchnitten, und wird dem Schickſal
Makalles kaum entgehen. Die Beſatzung beſteht
nur aus einem Bataillon unter dem Oberbefehl des
Majors Preſtinari. Außerdem ſollen ſich nach der
Schlacht bei Adua 2000 Mann der aufgelöſten
Armee dorthin geflüchtet haben. Adigrat war
der Stapelplatz für den Proviant und die Munition

des Operationscorps.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Bei den Wiener
Gemeinderathswahlen für den erſten
Wahlkörper wurden 28 Liberale und 18 Anti
ſemiten gewählt. Somit iſt gegen die Wahlen im
September vorigen Jahres ein Zuwachs von 4
antiſemitiſchen Mandaten zu verzeichnen. Die
Geſammtzahl beträgt 96 Antiſemiten und 42 Liberale,
gegen 92 Antiſemiten, 45 Liberale und einen von
beiden Parteien gemeinſam aufgeſtellten Candidaten
bei der vorigen Wahl.

Englaund. Jm engliſchen Unterhauſe
erklärte bei der Berathung des Marineetats der
erſte Lord des Schatzes Balfour, mit der Reſerve
habe England genügend Mannſchaften für
alle Schiffe in Kriegszeiten. Keine Nation könne
Rüſtungen ertragen, die jeder denkbaren Combination
von Mächten gewachſen ſein ſollen. England müſſe
ſich zufrieden geben, wenn die Flotte ſo geſtärkt
werde, daß ſie ſich mit den zwei größten
Flotten, die gegen England aufgebracht werden
könnten, meſſen könne; dieſes Ziel wäre in drei
Jahren erreicht. Er ſei überzeugt, daß das britiſche
Reich jetzt ſowohl an und für ſich, als auch im
Vergleich zur Stärke anderer Mächte beſſer vor
vereitet zum Kampfe ſei, als dies ſeit Generationen
der Fall geweſen wäre. Englands Ausgaben für
die Marine hingen von der Lage ab, in welcher es
ſich anderen Nationen gegenüber befände; und da
die Regierung nicht im Stande ſei, über die genaue
Lage der Dinge in Europa und Amerika Aufſchluß
zu geben, ſei es weder weiſe noch patriotiſch, die
Politik zu erörtcen; er wolle jedoch bemerken, daß
die Freundſchaft zu anderen Nationen nicht gerade
geſördert werde, wenn England die Fauſt gegen ſie
ſchüttele. Das Unterhaus nahm den Antrag, in
die Einzeldebatte bezüglich des Marineetats einzu
kreten, mit 186 gegen 41 Stimmen an. Jn dem
weiteren Verlaufe der Sitzung fragte Foſter, ob
Schritte gethan worden ſeien zur Förderung der
am 26. Februar vorigen Jahres vom Unterhauſe
angenommenen Reſolution zu Gunſten einer Mit
wirkung bei einer internationalen Münz-
conferenz. Der erſte Lord des Schagtzes Balfour
erwiderte, ſeit der Antwort, die er im Auguſt des
vorigen Jahres gegeben habe, habe ſich nichts
ereignet, was ihn zu dem Glauben veranlaſſen
könne, daß durch eine von der engliſchen Regierung
in dieſer Angelegenheit zu ergreifende Jnitiative
irgend etwas gewonnen werden könne.

gpanien. Der ſpaniſche Miniſterrath
ermächtigte den Marineminiſter, zwei bereits fertige
Kreuzer für den Preis von 6 Mill. anzukaufen und
bewilligte bedeutende Summen zum Ankauf von
Waffen. Mehrere engliſche Rheder boten der Re
gierung im Falle eines Krieges mit den Vereinigten
Staaten ihre Hilfe an. Wie die Zeitung „Dia“
meldet, telegraphirte der ſpaniſche Geſandte bei den
Vereinigten Stgaten von Nordamerika Dupuy de
Lome an das Miniſterium, Präſident Cleveland
werde, ſo lange er Präſident ſei, ſich weigern,
die Auſfſtändiſchen auf Kuba als kriegführende
Macht anzuerkennen und zu interveniren. Neue
Kundgebungen gegen Amerika fanden in

e Städten ſtatt. So wurden in Valencia
e

durch Steinwürfe zertrümmert. Die Polizei griff
die Ruheſtörer an und zerſtreute ſie. Auf Kuba
ſchreitet die Verwüſtung fort. Nach Depeſchen aus
Havannah ſind im Diſtricte der Vuelta de Abajo
dreizehen Städte in Aſche gelegt worden,
darunter Cabanas, Bahiahonda, San Diego Nunez,
Santa Cruz, Palacios, Paſo Real de San Diego
und San Viego de los Banos; die Städte San
Suan und San Luis ſtanden noch in Flammen,
als die ſpaniſchen Truppen anlangten. Die Jnſur
genten räumten dieſe Städte und kehrten unter
Gomez nach Matanzas und Princeton zurück.

Verdamerika. Jn Waſhington traten am
Donnerstag die Commiſſionen des Senats und des
Repräſentantenhauſes zu einer Berathung zuſammen.
Nach kurzer Beſprechung wurde der Beſchluß des
Repräſentantenhauſes in Betreff Kub as an Stelle
des ebenfalls die kubaniſche Frage betreffenden Be
ſchluſſes des Senats angenommen.

Dentſchland.

Berlin, 7 März. Der Kaiſer und die
Kaiſerin beſichtigten geſtern früh in Treptow die
Ausſtellungsarbeiten. Am Nachmittag nahm der
Kaiſer in Potsdam an dem Mahl theil, das vom
Offiziercorps des Leibgardehuſarenregiments zu
Ehren des aus dem Regiment geſchiedenen Majors
von Dewitz gegeben wurde.

(Jn der Bundesrathsſitzung) vom
Donnerstag wurden, wie ergänzend mitgetheilt wird,
der Ausſchußantrag, betr. die Abänderung des Zoll
und Salzſteuerverwaltungskoſten Etats für Mecklen
burgSchwerin, und die Vorlage, betr. das Halten
von zum Verkauf beſtimmten Vorräthen an Malz-
ſchrot in Brauereien, genehmigt. Es wurde ferner
beſchloſſen, den Nordoſtſeekanal dem Seeamt in
Flensburg zuzuweiſen und der Reſolution des
Reichstags, betr. die Herabſetzung der Patentgebühren,
keine Folge zu geben. Außerdem wurden Eingaben
behandelt.

(Der Beſuch Goluchowski,) des
öſterreichiſchen Miniſter des Aeußern, in Berlin ſteht,
wie das „Wien. Fremdenbl.“ offiziös erklärt, keines
wegs in urſächlichein Zuſammenhang nut den jüngſten
Ereigniſſen in Jtalien. Die Abſicht, den Beſuch
des deutſchen Reichskanzlers in Wien durch einen
Gegenbeſuch zu erwidern, ſtand ſchon ſeit einiger
Zeit feſt. Zweifellos aber werden die Vorgänge
in Jtalien bei der Zuſammenkunft der beiden Staats
männer beſprochen werden. Graf Goluchowski wird
einen mehrtägigen Aufenthalt in Berlin nehmen.

(Die neuen Schiffsbewilligungen)
der Budgetcommiſſion haben, wie vorherzuſehen,
ſogleich die Segel aller Flottenchauviniſten geſchwellt.
Die „Poſt“ erblickt in der Bewilligung „ein gutes
Omen“ für den in der nächſten Seſſion zu er
wartenden eigentlichen Flottenverſtärkungsplan.

(Die Bedeutung der Schutzimpfun 9)
hat das Reichsgeſundheitsamt in einer
Denkſchrift dargelegt unter dem Titel: „Blattern
und Schutzpockenimpfung. Dentſchrift zur
Beurtheilung des Nutzens des Jmpfgeſetzes vom 8.
April 1874 und zur Würdigung der dagegen
gerichteten Angriffe.“ Der Druckſchrift iſt nach dem
„Reichsanz.“ unter anderem zu entnehmen, daß die
Zahl der Todesfälle an Pocken im Deutſchen Reich
in der Zeit von 1886 bis 1894 jährlich nur durch
ſchnittlich 126 betrug. Hiervon kamen rund auf
die der Einſchleppung am meiſten ausgeſetzten Grenz
gegenden. Von 1 Million Einwohner erlagen bei
uns in der Zeit von 1889 bis 1893 jährlich 2,3,
dagegen in den franzöſiſchen Städten 147,6 in
Belgien 252,9, in Oeſterreich 313,3, in Rußland
(in der Zeit von 1891 bis 1893) 836,4. „Wäre
bei uns vie Blatternſterblichkeit ſo groß, wie in den
genannten, nicht durch ein gleiches Geſetz geſchützten
Städten oder Länder, ſo hätten wir nicht 126,
ſondern 7321, 12584, 15558 oder gar 41584
Menſchen jährlich an Pocken verloren In Bezug
auf die Jmpfſchädigungen heißt es im „Reichsanz.“:
„Gewiß kommen Todesfälle nach der Jmpfung vor,
aber deshalb find ſie nicht Folgen der Jmpfung;
iſt doch die Sterblichkeit der Kinder in den
erſten Lebensjahren an ſich ſchon bei uns, wie

in allen anderen Ländern mit oder ohne Jmpf
pflicht, eine ſo große, daß z. B. im Deutſchen
Reich im Jahre 1893 auf 1865 709 lebendgeborene
Kinder etwa 413 925 Sterbefälle von Kindern des
erſten Lebensjahres, d. h. täglich 1134 ſolcher
Todesfälle vorkamen. Dieſe Sterblichkeit iſt ſogar
im Sommer aus bekannten Gründen eine erhöhte
und ſteht während der Jmpfperiode nicht ſtill. Nur
in vereinzelten Ausnahmefällen gehen von den kleinen
Jmpfwunden, wies bei jeder Art von oberflächlichen
Verletzungen vorkommt, Wundkrankheiten aus. An
den Folgen ſolcher Unglücksfälle, die übrigens oft
nachweislich durch Mängel in der Pflege dem Jmpf
lings ſeitens der Angehörigen verſchuldet waren,

Fenſter des amerikaniſchen Conſulatsgebäudes
ſind jedoch in den 9 Jahren von 1885 bis 1893

unter rund 22 Millionen geimpfter Kinder nur 88,
alſo unter einer ganzen Million nur 4 geſtorben.
„Die Jmpfſchädigungen“, ſo heißt in der Denkſchrift,
„müſſen uns eine Mahnung ſein, in der Sorgfalt
bei der Lymphegewinnung und bei der Ausführung
der Jmpfungen nicht nachzulaſſen, ſondern eher
noch vollkommener zu werden als bisher“.

Parlamestariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. März.) Jm

Reichtag begann heute die zweite Leſung der Gewerbe
ordnungsnovelle. Nach Art. l. ſoll g. 30 Abſ. 1 der Ge
werbe Ordnung einen Zuſatz erhalten, wonach die Ver
ſagung einer Conceſſion für private Kranken, Entbindungs
und Jrrenanſtalten auch dann erſolgen ſoll, wenn erhebliche
Nachtheile oder Gefahren für die nächſte Umgebung zu
befürchten ſind. Der Antrag Holleufer, daffelbe auch
bei „Beläſtigungen“ vorzuſchreiben, wird gegen die Rechte
und einen Theil des Centrums abgelehnt, und Art. J. an
genommen. Nach Art. II. 32 der G. O.) ſoll die
Conceſſion für Schaufpielunternehmer nur für das bei
Ertheilung der Erlaubniß bezeichneten Unternehmens gelten.
Zum Betriebe eines anderen oder eines weſentlich
erweiterten Unternehmens ſoll es einer neuen Conceſſion
bedürfen. Ein Antrag Wolzlegier auf Streichung des
letzten Satzes wird in einer (von Richter beantragten)
namentlichen Abſtimmung mit 143 gegen 83 Stimmen
abgelehnt, nachdem vorher ein Antrag Foerſter (Antiſ.),
der ſtatt weſentlich veränderten ſagen will „weſentlich ver
größerten“ gegen Linke und Antiſemiten abgelehnt war
Für Wolzlegier ſtimmen Sozialdemokraten, Volkspartet,
beide freiſinnige Parteien, Antiſemiten und Polen. Richter
wollte dieſen Artikel mit dem Antrag Wolzlegier an eine
Commiſſion verweiſen, mit Rückſicht darauf, daß die in
Art. II. berührte Frage in der vorjährigen Commifſion
flüchtig behandelt worden. Er legte nahe, zu
erwägen, ob. nicht auch andere Artikel gleichzeitig
an eine Commiſſion verwieſen werden könnten,
was Bennigſen veranlaßte, die Verweiſung der
ganzen Vorlage an eine Commiſſion zu beantragen.
Darüber gab es eine lange Geſchäftsordnungsdebatte.
Manteuffel, Schädler, Hitze, Stumm proteſtirten
lebhaft gegen die beabſichtigte „Verſchleppung“, worauf
Pachnicke auf die ungemein haſtige Commiſſionsberathung
im Vorjahr hinwies und den Einwurf Hitze's, daß ja die
Linke ſich im vorigen Jahre namentlich an der zweiten
Leſung ſo gut wie nicht betheiligt habe, mit der Bemerkung

erwiderte, daß es ja der zünſtleriſchen Mehrheit nur darauf
angekommen ſei, die Sache möglichſt ſchnell zu beenden
und, wie im Vorjahr bei der Branntweinſteuer, die
Minderheit reden zu laſſen und einfach niederzuſtimmen.
v. Stumm verfehlte natürlich nicht auf die künſt
lich vorgeſtern herbeigeführte Beſchlußfähigkeit hinzuweiſen
und Liebermann prahlte, daß er 50 Freiſinnige
und Sozialdemokraten namentlich „in der Hand habe, die
ſich gedrückt haben, worauf Richter erwiderte, daß er von
jeher den Grundſatz vertrete, daß eine Mehrheit, die Geſetze,
wie die Zuckerſteuer ohne Rückſicht auf die Minderheit durch
peitſchen wolle, auch joderzeit präſent ſein ſolle und daß das
was vorgeſtern geſchehen, öfters paſſiren werde, wenn ſie in
Zukunft nicht präſent ſei. Gegenüber dieſer Drohung hielt
Stumm eine Aenderung der Geſchäftsordnung für dringend
nothwendig, worauf Richter ein Ende machte mit der Be
merkung, daß wir uns hier im Reichstage nicht im Kbnig
reich Stumm befänden. Art. II wird nach Ablehnung des
Antrags Richter unverändert gegen die Linke angenommen.
Die Debatte über Art. III Einſchränkung des Branntwein
ausſchanks in Conſumvereinen) wird nach Ausführungen von
Engels (gegen), Jacobskötter (für) und Schneider
(gegen) um 5 Uhr auf morgen vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. März.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute bei der Fortſetzung der
Berathung des Cultusetats beim Kapitel „Univer
ſitäten“ die Debatte über die „Straſprofefſſuren“ weiterge
führt. Abg. Stöcker, dem nachher Paſtor Schall
ſecundirte, lobte das Verfahren des Miniſters und verlangte,
daß bei jeder Neubeſetzung von theologiſchen Profeſſuren
eine Verſtändigung mit dem Oberkirchenrath erfolgte
Dieſen Prätenſionen der Orthodoxie traten die national
liberalen Abgg. Dr. Friedberg und v. Eynern, und
namentlich Dr. Virchow entgegen. Virchow führte Stöcker
derb ab, indem er auf den Widerſpruch der orthodoxen
kirchlichen Anſchauungen mit den Ergebniſſen der modernen
Wiſſenſchaft hinwies. Nachher trat noch Dr. Langerhanus
den erneuten Stöckerſchen Tixaden entgegen. Virchow
und Langerhans nahmen auch Gelegenheit, auf die
Mängel der Kirchenverfaſſung, namentlich auf die Mißſtände
bei den Generalſynoden hinzuweiſen Beim Kapitel „höheres
Schulweſen“ traten die Abgg. Knörcke und Wetekamp
für eine Beſſerſtellung der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer ein,
worauf vom Regierungstiſch die übliche ablehnende Ant
wort erfolgte. Auf eine Anregung des Abg. Wetekamp
bezüglich einer auderweitigen Regelung der Ferienordnung
erklärte Miniſter Boſſe, es nicht zum zweiten Male mit
dieſer Sache verſuchen zu wollen, da er mit der erſten
Neuerung hineingefallen ſei. Die Berathung des Cultus
etats wird am Sonnabend beim Kapitel „höhere Schuken“
fortgeſetzt.

Jn der Zuckerſteuercommiſſion ſind
die freiſinnigen Gruppen durch die Abgg. Ehni
(ſüdd. Volksp.) und Richter vertreten.

Polizeiſtunde von 12 Uhr mitternachts
bis 8 Uhr morgens will die Centrumspartei einführen. Sie hat deshalb zur Gewerbe
novelle in Verbindung mit den Konſervativen den
Antrag eingebracht, „die Polizeiverwaltungen zu
ermächtigen, den Ausſchank geiſtiger Getränke und
den Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus
morgens vor 8 Uhr, ſowie an Sonn und Feſttagen
während des vormittägigen Hauptgottesdienſtes zu
verbieten, auch vorzuſchreiben, daß die Räumlich
keiten, welche dem bezeichneten Gewerbebetriebe
dienen, ſo kange geſchloſſen zu halten ſind.“
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1. Beilage zu Nr. 58 des „Merſeburger

Dentſchland.

(Miniſter von Hammerſtein und der
Bund der Landwirthe.) Die „Dtſch. Tgztg.“
ereifert ſich darüber, daß der landwirthſchaſtliche
Miniſter v. Hammerſtein in der Donnerstags
Sitzung des Reichstags, als Abg. v. Plötz das
Wort erhielt, ſich von ſeinem Stuhl erhob und mit
den laut geſprochenen Worten: Wenn der redet,
gehe ich hinaus, den Saal verließ. Die „Deutſche
Tagesztg.“ meint, Miniſter v. Hammerſtein werde
es ſchwer, über den Bund der Landwirthe ſachlich
zu reden! Das Organ des Herrn v. Plötz denuncirt
alsdann den Miniſter, daß er neulich, als der Abg.
Götz v. Olenhuſen von den „Artiſtenkunſtſtücken“,
mit denen der Bund in Mecklenburg Geſchäfte zu
machen ſuche, geſprochen, dem „welfiſchen“ Abgeord
neten die Hand gedrückt habe; mit andern Worten,
daß er lieber, als mit dem Bunde der Landwirthe,
mit Leuten ympathiſire, die weniger feſt auf deutſchem
und preußiſchmonarchiſchem Boden ſtänden, als der
Führer des Bundes. Jetzt fehlt nur noch, daß
Herr v. Plötz. den landwirthſchaftlichen Miniſter
ſelbſt als „Welfen“ an den Pranger ſtellt.
IV. Prrpigiallandtag der Provinz Sachſen

Merſeburg, 6. März. Der Vorſitzende Graf
von Wartensleben eröffnet die Sitzung um
1 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Erſter Punkt der Tagesordnung iſt der Bericht
der Anſtaltscommiſſton über die Provinzialausſchuß
vorlage betr. den Neubau der Hebammenlehr-
anſtalt in Magdeburg. Der ſchon aus Anlaß
der erſten Leſung der Vorlage erwahnte Antrag des
Provinzialausſchuſſes geht dahin, den Provinzial
Ausſchuß zu ermächtigen, das bereits angekaufte
Grundſtück durch Zukauf von weiteren 1500
Quadratmeter Grundfläche zum Preiſe von
20 000 Mk. zu vergrößern, auf dem erweiterten
Grundſtück die neue Hebammenlehranſtalt
zu erbauen und zur Ausführung dieſes
Baues und ſeiner inneren Einrichtung e.
außer der ſchon bewilligten Summe weitere
155 000 Mk. zu verwenden. Jn der Debatte
empfiehlt Berichterſtatter Abg. v. Bredow Namens
der Commiſſton die Bewilligung der geforderten
20000 Mark für den weiteren Grunderwerb,
ferner der geforderten Mehrkoſten von 125 000
Mark für den Bau, die hervorgerufen ſeien durch
die ſtaatlichen Anforderungen an Neubauten von
Krankenhäuſern und durch den als riektig an
erkannten Wunſch, mit der Anſtalt eine in dexen
Intereſſen liegende, in beſcheidenen Grenzen gehaltene
gynäkologiſche Station zu verbinden allein infolge
der miniſteriellen Verfügung betr. den Bau von
Krankenhäuſern habe der eigentliche Bauplatz von
über 900 Quadratmetern auf über 1400 Quadrat
meter vergrößtert werden müſſen, was natürlich die
Baukoſten erheblich vertheuert. Der Koſtenbetrag
der gynäkologiſchen Station belaufe ſich auf 30 000
Mk. Die Commiſſton habe ſich für Bewilligung
dieſes Poſtens ausgeſprochen, weil die Räume dieſer
Station in Zukunft recht gut für die Anſtalt ſelbſt
verwendet werden können. Schließl ch habe ſich
auch die Commiſſion der Mehrforderung von
16000 Mk. für die Einrichtung angeſchloſſen und
beantrage, die ganze Ausſchußvorlage unver
ändert zu genehmigen. Die Bewilligung ſei dringend
und unbedenklich, denn die ganze Angelegenheit ſei
nunmehr ſeit 1884 reiflich nach allen Seiten hin
erwogen. Der Landtag ſchließt ſich hierauf ohne
Beſprechung dem Antrage des Berichterſtatters durch
un veränderte Annnahme der Vorlage an.

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der
Bericht der Anſtaltscommiſſion, betr. die Fort
ſetzung der Anſtaltsbauten in Uchtſpringe.
Abg. WernerStendal führt aus, daß für die
Anſtalt zu Uchtſpringe ſ. Z. für den erſten Bauab-
ſchnitt (Centralanlagen und Einzelhäuſer für 500
Kranke) 2 400 000 Mk bewilligt ſind. Dieſe Summe
iſt verausgabt, die geplanten Bauten find errichtet,
die Anſtalt iſt am 1. October 1894 eröffnet und
am Schluß 1895 mit 446 Kranken belegt. Durch
Raumerſparniß und anderweitige Vertheilung ſei
Raum in den bisherigen Bauten für 625 Kranke
geſchaffen. Zur Zeit ſeien noch 68 Cpileptiſche in
Cracau (Johannesſtiſt) und 100 Epileptiſche in
Nietleben und Altſcherbitz in Anſtaltspflege. Es
könnte nun ſcheinen, als ob für dieſe 168 der An
ſtaltspflege bedürftigen Kranken ſchon jetzt in Ucht-
ſpringe noch genügend Platz ſei, und daß noch einige
Jahre gewartet werden könne mit der Vollendung
der Anſtaltsbauten bis zu einer Belegung mit 963
Kranken. Die Com miſſion habe ſich indeß dafür
entſchieden, die Vorlage im vollen Umfang zur
Annahme zu empfehlen. Jm Jahre 1893 ſeien
in unſerer Provinz 336 Epileptiſche und 749 Blöde

als der Anſtaltspflege bedürftig, aber nicht in ihr
befindlich, feſtgeſtellt worden. Rechne man dazu
die 100 Epileptiker in Nietleben und Altſcherbitz,
die Kranken in Cracau und die über den Etat
hinaus in zwei kleinen Anſtalten befindlichen 60
Kranken, ſo komme man zu einer Ziffer, die den
ſchleunigen Ausbau der Anſtalt zu Uchtſpringe zu
einem dringenden Bedürfniß mache. Zu bedenken
ſei ferner, daß Uchtſpringe nicht blos eine Pflege
anſtalt, ſondern auch eine Heilanſtalt ſei und als
ſolche ſchöne Erfolge erzielt habe. Referent geht
die einzelnen Poſten der Vorlage durch, welche
insgeſammt einen Koſtenaufwand von
742000 Mark erfordert. Die Commiſſion
beantragt, dieſe Summe zu genehmigen. Nach
einer längeren Discuſſion über die Beſetzung einer
in der erweiterten Anſtalt zu errichtenden Waren
verkaufsſtelle, welche nach dem Vorſchlage der Com
miſſion einem verheiratheten Wärter übertragen
werden ſoll, wird die Vorlage unverändert
angenommen.

Es folgt als dritter Punkt der Tagesordnung der
Bericht der Anſtaltscommiſſton über die Vorlage
betr. den Ankauf von Grundſtücken für die Landes
heil- und Pflegeanſtalt zu Uchtſpringe.
Es handelt ſich, wie bereits früher erwähnt, um
Ankäufe von Herrn Kröcher-Vinzelberg für 155 000
Mk. und um Ankäufe von Dr. Alt und vom Gaſt
wirth Bethge für 22500, zuſammen rund für
185 000 Mk. Die Commiſſion beantragt: „Pro
vinziallandtag wolle unter Ablehnung der weiter
gehenden Anträge des Provinzialausſchuſſes letzteren
ermächtigen, die dem Gaſtwirth Bethge in Börgitz
mit zuſammen 1067,54 ha gehörigen Grundſtücke
anzukaufen und zwar das Bethgeſche Grundſtück
zum Preiſe von höchſtens 425 Mk. und das Dr.
Altſche Grundſtück zum Preiſe von höchſtens 450
Mk. pro Morgen, außerdem auch dem Provinzial
ausſchuß empfehlen, auf den Austauſch dieſer
Grundſtücke gegen in der Nähe der Anſtalt Ucht
ſpringe gelegene Ländereien, insbeſondere gegen
den zwiſchen dem Anſtaltsgelände und dem von
Kröcherſchen Torfſtich gelegenen von Kröcherſchen
Wald Bedacht zu nehmen.“ Abg. Weydemann
befürwortet den Antrag der Commiſſion. Abg.
v. Werder ſtellt und befürwortet den Antrag, der
Provinziallandtag wolle prinzipaliter die ganze
Vorlage ablehnen, eventualiter den Provin
zialausſchuß ermächtigen, die dem Gaſtwirth
Bethge und dem Dr. Alt gehörigen Grundſtücke
zum Preiſe von höchſtens 425 Mk. reſp. 450 Mk.
für den Morgen an zukaufen, wenn der Aus
tauſch dieſer Grundſtücke gegen in der Nähe der
Anſtalt Uchtſpringe gelegene Ländereien, insbeſondere
gegen den Wald ves Herrn v. Kröcher geſichert
iſt. An der ſehr lebhaften Debatte vetheiligen
ſich die Abgg. Schneider Magdeburg, Staude
Halle, von Luctius, Voigtel, von Jagow,
Weſche-Raunitz und der Landeshauptmann Graf
Wintzingerode. Bei der Abſtimmung wird der
Prinzipalantrag des Abg. v. Werder angenommen.
Damit iſt die ganze Vorlage abgelehnt und zugleich
der Commiſſionsantrag erledigt.

Nächſter Gegenſtand iſt der Bericht der Anſtalts
commiſſton über die Provinzialausſchußvorlage, betr.

die Entlaſtung der Jrrenanſtalten von
den geiſteskranken Verbrechern. Die Vor
lage beabſichtigt, a, die beiden Häuſer des preußiſchen
Landtags zu erſuchen, auf die königl. Staatsregierung
einzuwirken, damit dieſelbe für irre Verbrecher
eigene, mit den größeren Strafanſtalten zu ver
bindende Jrrenabtheilungen errichtet, in denen
auch ſolche geiſteskranke Verbrecher Unterkunft finden

können deren Strafzeit abgelaufen iſt. Als
wünſchenswerth bezeichnet es die Vorlage, daß auch
angeſchuldigte Perſonen, deren Beobach
tung auf ihren Geiſteszuſtand gerichtsſeitig
angeordnet iſt, in dieſen Jrrenabtheilungen aufge
nommen werden. Weiterhin wird beantragt, d. zum

richtung einer beſonderen, ausſchließlich fürirre
Verbrecher beſtimmten Sicherheitsabtheilung
in der Provinzial Jrrenanſtalt Nietleben deren Höchſt
belegungsziffer von 900 auf 800 Kranke herabzuſetzen
und zum Zwecke der Entlaſtung der Anſtalt Nietleben die
durch den 9. Provinziallandtag ertheilte Ermächtigung
bis zu 200 der Fürſorge der Provinz anheimgefallene
unheilbare Geiſteskranke, deren körperlicher
und geiſtiger Zuſtand ſolches als zweckmäßig und an
gängig erſcheinen käßt, aus den Provinzial Jrren-
anſtalten in Privatpflege abzugeben, auf
die Unterbringung von weiteren 100 ebenſo
beſchaffenen Kranken auszudehnen. Abg. v.
Holly Halle befürwortet als Berichterſtatter der
Commiſſion in längerer Ausführung die Annahme
des Theils der Vorlage unter a. an Stelle
Theils der Vorlage unter b. die Beſtimmung zu
genehmigen, zur vermehrten Unterbringung von

Correſpondent“ vom 8. März 1896.

Jrren in Privatpflege eine Summe bis zu 20 000
Mk. jährlich mehr in den Etat einzuſtellen. Die
Ausführung der Vorlage unter b. würde jährlich
25 000 Mk. koſten; die Commiſſion ſchlägt alſo
eine Erſparniß von 5000 Mk. vor. Abg. v.
Werder beantragt, den letzten Theil der Commiſſions
vorlage, betr. die weitere Unterbringung von
Geiſteskranken in Privatpflege, abzulehnen. Es
ſprechen noch die Abgg. v. Gerlach und Landes-
rath Thewes. Hierauf nimmt das Haus den
Abſatz a. und an Stelle von b. den Commiſſions
antrag unter Ablehnung des Antrags v. Werder an.

Es folgt der Bericht der HaushaltsCo m
miſſion über die mit der Prov.-Ausſchußvorlage,
betr. den Provinzial Haushalt für die Rechnungsjahre
1896/98 vorgelegten Sonder-Haushaltspläne,
die ſämmtlich debattelos nach den Anträgen der
Commiſſions Referenten angenommen werden. Nur
bei der Poſition Altſcherbitz“ entſteht eine kurze
Debatte zwiſchen den Abgg. WiebeckLangenſalza,
Dr. Frhr. Lucius von Ballhauſen und dem
Landes hauptmann Grafen von Wintzingerode;
bei dem Titel „Gutswirthſchaft zu Uchtſpringe“
empfiehlt Abg. BeckGardelegen die Einführung
eines ſchriftlichen Verdingungsverfahrens und bei
dem Titel „Taubſtummenanſtalt zu Weißenfels
bemängelt Abg. Bürgermeiſter Falkſon Weißenfels
in längeren Ausführungen, daß der Bau noch nicht
in Angriff genommen ſei.

Landeshauptmonn Graf von Wintzingerode
giebt darüber befriedigende Auskünfte

Auf Veranlaſſung des Abg. v. Werder ſetzt
das Haus den Antrag der HaushaltungsCommiſſion
Der Landtag wolle beſchließen: Dem Provinzial
Ausſchuß zur Erwägung anheim zu ſtellen, ob es
ſich nicht empfiehlt, gegen die Stadt Leipzig
mit allen Mitteln vorzugehen, um die
Berunreinigung der Elſter durch Zuweiſung der
Leipziger Abwäſſer zu verhindern. Die Provinz ſei
durch den jetzigen Zuſtand beſonders in dem Ritter
gute Altſcherbitz ſehr gefährdet, auf die morgige
Tagesordnung.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung
Sonnabend Vormittag 10 Uhr.

Hrsvinz und Umgegend.,
[I Haklkle, 6. März. (Schwurgericht.) Die

Pferdetreiber Carl Jänicke und Friedrich Rein
both aus Burgörner bei Hettſtedt ſtanden unter
der Anklage des wiſſentlichen Meineides bezw. der
Verleitung dazu. Hier trat das Eigenthümliche zu
Tage, daß Jänicke, von Gewiſſensbiſſen getrieben,
ſich ſelbſt bei der Behörde des Meineides bezichtigt
und den p. Reinböth als ſeinen Verführer bezeichnet
hatte. Die Urſache war eine geringfügige: Die
Gebr. Reinboth hatten einem dortigen Wirth zwei
Fäßchen Bier geſtohlen und ſolche bei Seite geſchafft.
Der Verdacht kenkte ſich ſofort auf ſie und um ihr
Alibi nachzuweiſen, bewog Friedrich Reinboth den
p. Jänicke, ſo und ſo auszuſagen, was dieſer auch
that und durch Schwur vor dem Schöffengericht
bekräftigte. Den Gebr. Reinboth half dies doch
nichts, denn ſie wurden wegen Diebſtähls beſtraft.
Während ſich der eine der Brüder bei dem Erkennk
niß beruhigte, legte Friedrich Reinboth Berufung
dagegen ein, die indeſſen verworfen wurde. Jänicke
blieb dabei, daß ihn ſein damaliger Logiswirth
Friedrich Reinboth unter Anwendung von Drohungen
zum Meineide verleitet habe, was dieſer entſchieden
beſtreitet und die Ausſagen auf Haß des Jänicke
zurückführt. Die Geſchworenen bejahen die Schuld
fragen. Jänicke wird zu 1 Jahr, Reinboth zu 3
Jahren Zuchthaus und in die Nebenſtrafen verurtheilt

Weißenfels, 6. März. Die heute Nach
mittag beendete erſte Lehrerprüfung am
Seminar beſtanden nach der S. Ztg. von 34 Exa
minanden 33, Altem Herkommen gemäß gaben die
beiden zurückgebliebenen Klaſſen den Abgehenden
unter Geſang das Geleit von der Anſtalt bis zum
Bahnhofe.

Goldbeck, 3. März. Eine unfreiwillige
Hungerkur hat hier die Katze des Herrn Gaſt
wirth S. durchmachen müſſen. Gegen Ende des
Monats Januar wurde im Saale des Gaſthofes
eine Bühne errichtet und die Katze iſt jedenfalls in
der Dunkelheit unter den Bau gekrochen. Als nun
heute eine Veränderung an der Bühne vorgenommen
wurde, kam das bis zum Skelett abgemagerte Thier
zum Vorſchein. Die Katze, die vier Wochen und
drei Tage in der Gefangenſchaft zugebracht hatte,
iſt ſofort getödtet worden, da an ihrem Aufkommen
gezweifelt wurde.

Leipzig, 6. März. Jn Folge Umſtellens der
Abzweigungsweiche unter dem fahrenden Zuge
entgleiſten Donnerstag früh 6 Uhr 40 Minuten
an der Abzweigung der ſogenannten Thüringer
Verbindungsbahn aus der Bahnlinie Leutzſch Leipzig

Bee



die beiden letzten Wagen des Perſonen
zuges 435 (Leipzig 6 Uhr 55 Minuten). Ein
Reiſender wurde verletzt; Beſchädigung von Betriebs-
mitteln, Geleiſen und Weichen nicht bedeutend.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 8. März 1896.

Zum 9. März. Das deutſche Volk iſt ein
dankbares Volk und es gedenkt ſeiner Todten, auch
wenn ſie nicht unter die führenden Geiſter der Nation
zählten; um wie viel mehr muß es gedenken des
Mannes, deſſen ganzes ſo thatenreiches Leben ſo eng
nd unauflöslich verknüpft iſt mit des deutſchen
Reiches Wiedergeburt, Ruhm und Ehre. Tritt doch
das Wirken des erſten deutſchen Kaiſers in allen
Einrichtungen des Reiches täglich und ſtündlich uns
entgegen, giebt es doch keine Maßnahmen in unſerer
Zeit, die ſich nicht ſtützt auf jene Grundlagen, welche
Anter der Regierung Kaiſer Wilhelm I. gelegt wurden.
Rühmend künden ſeinen Namen und ſeine Thaten
die Blätter der Geſchichte, zahlreich erheben ſich in
deutſchen Landen die ihm zu Ehren errichteten Denk
mäler und das gewaltigſte Denkmal, das jemals
einem Herrſcher errichtet worden, es wird ſich in
Kürze erheben auf jenem Geſilde, das Kaiſer Wil
helm I. ſtarke Hand von der Raben Gekrächz befreit.
Das ſchönſte und dauerndſte Denkmal aber, feſter
und nnantaſtbarer als Erz und Stein, hat ſich der
greiſe Heldenkaiſer ſelbſt errichtet im Herzen des
deutſchen Volkes, des treuen Volkes, das vor 25
Jahren für Kaiſer und Reich Gut und Blut geopfert
hat. Die Trauer um den theuren Dahingeſchiedenen,
die vor acht Jahren ſo gewaltig die deutſchen Herzen
durchzitterte, ſie hat im Laufe der ſchmerzheilenden
Zeit liebender Erinnerung Platz gemacht. Verklärten
Geiſtes ſchaut hernieder auf die deutſchen Lande der
vielgeliebte deutſche Kaiſer, ſegnend breiten ſich aus

ſeine Hände über das deutſche Volk und den
würdigen Enkel, der heute den Kaiſerthron ziert
und nahe iſt uns wieder ſein liebendes Sorgen um
des Reiches Wohlfahrt, Macht und Herrlichkeit.
So möge denn auch der Tag der Erinnerung an
den Tod Kaiſer Wilhelm J. umſloſſen ſein vom
Gefühle der Dankbarkeit für den großen Todten
und erfüllt von dem Ausdruck der Treue zu Kaiſer
und Reich, auf daß beide fortbeſtehen in Glanz
und Herrlichkeit bis in fernſte Zeiten.

Die Sammlungen für das Kaiſer
Wilhelm Denkmal haben bereits ein recht
glückliches Ergebniß geliefert. Es ſind nämlich bis
ſetzt baar eingegangen 7453 Mark, während weitere
3600 Mark gezeichnet bezw. feſt zugeſichert ſind.
Das iſt gewiß ein höchſt erfreuliches Reſultat, und
da noch gar manche Gabe von hier und auswärts
zu erwarten ſteht, ſo dürfen wir mit Beſtimmtheit
auf die Errichtung eines Denkmals rechnen, das
dem des Kaiſers Friedrich völlig ebenbürtig iſt.
Bezüglich der Plaß frage hat noch keine Ent
ſcheidung getroffen werden können, doch neigt man
ſich innerhalb des Ausſchuſſes der Anſicht zu, daß
in erſter Linie der Schloßgarten ins Auge zu
faſſen iſt, und zwar derjenige Theil deſſelben, welcher
dem Portal des neuen Ständehauſes gegenüberliegt.
Als unbedingt wünſchenswerth erſcheint es dabei
natürlich, daß die an der Straße entlang führende
unſchöne Mauer niedergelegt und durch eine ent
ſprechendere Einfriedigung erſetzt wird, ſowie daß
das Publikum eine Art Gewähr erhält, den Zutritt
auch künſtighin wie bisher den ganzen Tag über
offen zu finden.

e. Die Privat Theater Geſellſchaft,
deren vorzügliche Leiſtungen wir an dieſer Stelle
ſchon zum öſteren Erwähnung gethan haben, veran
ſtaltet kommenden Dienſtag im „Tivoli“ eine
Vorſtellung zum Beſten des hier zu errichtenden
Kaiſer WilhelmDenkmals, deren Programm
ein beſonders reichhaltiges iſt und wollen wir des
halb nicht verfehlen, auch an dieſer Stelle darauf
Hinzuweiſen. Eingeleitet wird dieſelbe durch einen
eigens verfaßten Prolog. Dieſem wird der, vom
Tanzlehrer Herrn W. Hoffmann eingeübte, ent
zückende Schleiertanz folgen, welcher kürzlich im
Verein um ſeiner ſeltenen Schönheit und Anmuth
willen einen wahrhaft ſtürmiſchen Applaus hervorrief.

Die Hauplnuminer des Abends bildet dann das
Blumenthal Kadelburgſche Luſtſpiel „Die Groß
ſtadtluft“. Die theilweiſe vorzüglichen ſchauſpiele
riſchen Kraſte des Vereins werden, unter der tüchtigen
Heitung ihres Regiſſeurs, welcher ſich ſ. Z. u
durch Mitwirkung und JInſcenirung beim Guſtav
Adolf Feſtſpiel unſchätzbare Verdienſte exworben hat,
auch bei Aufführung dieſes Stückes alle Kraft
einſegen, die Vorſtellung zu einer möglichſt abge
rundeten zu geſtalten. Hervorheben wollen wir noch,
daß ſich die decorative Ausſtattung der Bühne
beim Schleiertanz wie in den Salons des Luſtſpiels,
in den bewährten Händen des Herrn Decoratenr
Jänicke veſindet, welcher alles aufbieten wird, die
Aufführung auch nach dieſer Seite hin ſo glänzend
als möglich erſcheinen zu laſſen. Jndem wir noch

darauf aufmerkſam machen, daß die bei derartigen
Aufführungen üblichen Subſcriptionsliſten zum
Verkauf der Billets nicht in Umlauf geſetzt werden,
ſondern daß Billets hierzu nur in den im Jnſeraten
theil genannten Verkaufsſtellen zu haben ſfind,
wünſchen wir den Verein zu ſeinem Unternehmen
ein recht volles Haus, damit er ſich in ſeinen Be
mühungen belohnt ſieht und eine nennenswerthe
Summe zum Denkmalsfonds abliefern kann.

Eine Thierbändigerin, Frl. Marianne
Karelowski, wird ſich vom heutigen Sonntag an
kurze Zeit auf hieſigem Nulandtsplatze produciren,
und zwar mit dreſſirten ruſſiſchen Steppen-
Wölfen. Die uns vorgelegten Preßurtheile
ſprechen ſich über die Leiſtungen der kaum
15 jährigen Dame ſehr anerkennend aus. Die ihr
vorangehende Reklame berichtet u. a. die Schauer
mär, daß die ganze Familie der Thierbändigerin
ſeinerzeit von Wölfen aufgefreſſen worden und
letztere dadurch zu dem Entſchluſſe gekommen ſei,
ſolche Beſtien zu händigen. Daß ſie es verſtanden
hat, ihren Entſchluß durchzuführen, beweiſt wohl
äm beſten das Bravourſtück, bei dem ſie ihren
Kopf in den Rachen eines Wolfes legt und dann
auch noch einen Ringkampf mit ver Beſtie unter
nimmt.

Nächſten Montag beginnt unſer Faſtenmarkt,
mit dem ein am Mittwoch auf dem Neumarkt
ſtattfindender Viehmarkt verbunden iſt.

Jn der geſtrigen Nacht gegen 4 Uhr morgens
ging ein Unwetter über unſere Stadt, das neben
ſtarken Regengüſſen auch dichten Hagel niedergehen
ließ. Von verſchiedenen Seiten werden ſogar Ge
wittererſcheinungen gemeldet.

Die Saale iſt ſeit einigen Tagen infolge
der milden Witterung, welche im oberen Laufe des
Fluſſes den Gebirgsſchnee zum Schmelzen bringt,
erheblich geſtiegen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schkeuditz, 6. März. Wie wir hören, iſt

man jetzt dabei, die neue Bahnlinie Schkeu
ditz-AmmendorfHskle abzuſtecken. Die Bahn
zweigt hinter der C. F. Weberſchen Fabrik von dem
Hauptgleiſe der Magdeburger ab; der Bahnhof ſoll
auf dem Gelände zwiſchen der Malzfahrik und der
C. F. Weherſchen Fabrik errichtet werden. Jn
unſerer Stadt zeigten am Sonnabend ein Bär und
ein Kamel ihre Künſte. Als der Beſttzer dieſer
Thiere mit denſelben in die Mühlſtraße einbog,
ſcheuten die Pferde des Oekonom Mehnert
vor dem ungewohnten Anblick der fremden Thiere.
Trotzdem der Führer des Geſchirrs ſofort herab
ſprang, um die aufgeregten Pferde zu beruhigen,
konnte er es doch nicht verhindern, daß dieſelben
das Gartenſtacket des Herrn Ziegeleibeſitzers Kind
zerbrachen.

(Aus vergangener Zeit.) Am S. März 1871
reiſte Bismarck nach Berlin ab. Wie bekannt liebte Bis
marck während ſeiner langen Amtsthätigkeit die großen
Ovationen nicht und ſo ging auch ſeine Rückreiſe ruhig und
faſt unbeachtet von ſtatken, ohne daß an den Bahnhöfen
Empfangsfeierlichkeiten und dergl. ſtattfanden. Am ſelben
Tage wurden die Pariſer Forts des linken SeineUfers den
Franzoſen übergeben

Am 9. März 1871 wurden zwiſchen der deutſchen
Kriegsführung und den Franzoſen vereinbart, daß täglich
10000 Gefangene über Bremerhafen, 14000 über Hamburg
und je 4000 über Metz, Straßburg und Mülhauſen zu
rückbefördert werden ſollten. Dieſe Vereinbarung konnte
ſpäter in Folge des Kommuneaufſtandes nicht eingehalten
werden. Am ſelben Tage kam es in Zürich, wo die
dort lebenden zahlreichen Deutſchen (unter ihnen auch
Johannes Schwer) eine Feier zur Einigung Deutſchlands
veranſtalteten, zu wüſten Ausſchreitungen des Pövels gegen
die Deutſchen und zu wahren Kämpfen und Blutvergießen;
die Deutſchen blieben auch hier Sieger.

Vermiſchtes.
(Ein Legat) im Betrage von I Millionen Mark

hat die Tochter des Bankiers von Normann der Stadt
Danzig zu gemeinnützigen Zwecken hinterlaſſen.

(Ein Neubau) ſtürzte am Freitag Nachmittag
3 Uhr in Hamburg Ecke des Uhlenhorſter Weges und der
Papenhuderſtraße ein und begrub viele Arbeiter unter den
Trümmern. Bis jetzt ſind fünf Todte und neun ſchwer
Verletzte hervorgezogen.

(Die Ckeophasgrube,) in der etwa 1800 Perſonen
beſchäftigt ſind, liegt in dem etwa 12 000 Seelen zählenden
Dorf Zalenze bei Kattowitz. Die Cleovhasgrube beſitzt vier
zu Tage führende Schächte, den Schwarzfeld, Walter
Recke Cäſar Schacht, und einen ſog. todten Schacht, den
Frankenbergſchacht, der, von unten noch oben getrieben und
ausgezimmert, 120 Meter unter der Erdoberfläche blind
endet. Die Einfahrt der Mannſchaften erfolgte durch den
Recke Schacht und den Walter Schacht und zwar fuhren
Dienſtag Abend durch erſteren 70 Mann, durch letzteren 144
in die Grube. Schwarzfeld- und CäſarSchacht ſind einfache
Wetter vder Holzhänge Schächte, welche keine Einfahrts
maſchinen oder Leitern beſitzen, auch zu Förderungszwecken
nicht benutzt werden, ſondern ausſchließlich der Lüſtung der
Grube der Wetterführung, dienen. Auf der Sohle des
todten FrankenbergSchachtes, in einer Tiefe von 450
Meter, ſteht die koloſſale Waſſerhaltungsmaſchine, die früher
der Stadt Kattowitz Waſſer zugeführt hat, jetzt aber aus
ſchlietzlich dazu dient, die überſchüſſigen Waſſermengen aus
der Grube zu heben. Jn der Holzzimmerung des Franken
berg Schachtes iſt nach der „Bres!, Ztg. das Feuer ausge

brochen. Ob die heißen Rohrleitungen der Waſſerhaltungs
maſchine die Entzündung hervorgebracht haben oder ob eine
Unvorſichtigkeit vorliegt, das ſind vorläufig nur Vermuthungen,
aber ſehr wahrſcheinlich klingt die Angabe, daß mit Oel
getränkte Putzwolle, die bei Seite geworfen worden war,
durch einen verhängnißvollen Zufall Feuer fing und
das Unglück hervorrief. Durch die Dampfrohre der
Maſchine herrſchte im Frankenbergſchacht dauernd eine
Temperatur von 20—30 Grad Wärme, ſo daß die Holz
zimmerung dieſes Schachtes, die ſpäter durch eine Eiſeneon
ſtruction erſetzt werden ſollte, völlig ausgetrocknet war und
durch die erſte einſchlagende Flamme ſofort in vollen
Brand gerieth, der ſich ſtellenweiſe auch der anſtoßenden
Steinkohle mitgetheilt haben mag. Die ungeheuren Rauch
maſſen ſtauten ſich zunächſt in der oben geſchloſſenen
Schachthöhlung, ſenkten ſich dann in die Querfſtrecken,
deren Holzzimmerung in der unmittelbaren Nähe des
Frankenbergſchachtes gleichfalls in Brand gerieth und den
Qualm vermehrte, der ſeinen Abzug- nach den zu Tage
führenden 4 Schächten ſucht, alle Lebeweſen, die er auf
dieſem Wege überholte, erſtickend. Der ſchwere Rauch hat
jedenfalls viele Bergleute vor Ort, d. h. an ihrer Arbeits
ſtelle, überraſcht und die Aermſten getödtet, ehe ſie den
Weg zum Rettungsſchacht zurücklegen konnten. Die in der
Nähe des entfernteren Förderſchachtes arbeitenden Mann
ſchaften konnten am erſten auf Rettung hoffen, und in der
That ſind alſo alle 70 Mann gerettet worden, welche in
den Reckeſchacht eingefahren waren, dagegen ſind von der in
den Walterſchacht eingefahrenen Belegſchaſt nur diejenigen
gerettet worden, die in ver Nähe des Schachtes arbeiteten
und die Auffahrt noch vor den heranziehenden Rauch-
maſſen erreichen konnten, den Leuten aber, welche in der
Richtung auf Schwarzfeldſchacht zu beſchäftigt waren und
die zwiſchen ſich und dem Walterſchacht den brennenden
Frankenbergſchacht hattea, war der Weg durch die Rauch
maſfen und die giſtigen Gaſe, welche ſich aus der vom
Feuer erfaßten Kohle bildeten, abgeſchnitten. Zwar glückte
es einigen, bis in die Nähe des Walterſchachtes zu gelangen,
aber unmittelbar vor der Rettungsſtelle mußte auch dort
mancher Brave, den die Kräfte verließen, enden. Die
Hauptmenge der noch unten befindlichen Bergleute drängte
nun vor den Rauchmaſſen, welche die Auffahrtsſchächte
Recke und Walter ſperrten, zu den beiden entlegenen
Wetterſchächten: Schwarzfeld und Cäſar, die je etwa zwei
tauſend Meter von den Fahrtſchächten entfernt liegen.
Aber der Rauch war hinter den Todgeweihten, die in der
Beſtürzung an den Verſuch einer Abdämmung der rauch
führenden Duerſtrecke wodurch ſich vier Mann in einer
Nebenſtrecke das Leben erhielten nicht gedacht zu haben
ſcheinen oder ihn der Rauchmaſſe gegenüber nicht ausführen
konnten, und hüllte ſie ein, noch ehe ſie die Wetterſchächte er
reichten, die ſehr ſchnell vollſtändig von ſtillendem Qualm er
füllt wurden. Durch den Schwarzfeldſchacht verſuchte man
zuerſt Hilfe zu bringen, indem die Rettungsmannſchaften
im Kübel am Seile in die Tiefe zu fahren verſuchten
vergeblich! Schon in der Tiefe von 20 Meter war der
Rauch ſo dicht und ſtickend, daß ſie ſchleunigſt das Anzugs
ſignal geben mußten und ſelbſt halberſtickt oben wieder
ankamen. Daß die Rettungsmannſchaften mit vollem
Opfermuth an ihr Werk gegangen ſind, beweiſt der traurige
Umſtand, daß vier Brave den Verſuch, ihren Kameraden
in der Tiefe Hilfe zu bringen, mit dem Leben bezahlen
mußten. Nur 3- 10 Mann hat man lebend herausgebracht.
Einige der Leichen hatten die unglaublichſten Stellungen ange
nommen. So brachte man eine herauf, die ſo geſpreizt lag,
daß man ſie nicht auf die Tragbahre legen konnte. Da
faßten einige Bergleute den todten Kameraden an, luden ihn
auf die Schultern und trugen ihn ſo hinaus. Und draußen
begann alsbald die Erkennungsſzene auf offenem Platze vor
dem Schachtthurm, wo Angehörige von ihm harrend
geſtanden hatten. Andere Leichen wieder waren gänzlich
unverändert und lagen da als ob ſie ſchliefen. Viele hatten
auch die Hände gefaltet oder eine betende Stellung einge
nommen. Bis Freitag Morgen waren 101 Leichen
aus der Cleophasgrube an's Tageslicht befördert.
Nach der Liſte der Eingefahrenen wird noch ein Mann
vermißt, doch liegt die Möglichkeit vor, daß er überhaupt
nicht eingefahren iſt. Von allen Seiten laufen reichliche
Spenden ein.

6. (Aus dem Rheingau.) Oeſtrich, 5. März.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde die irdiſche Hülle des
Staatsminiſters v. Stoſch mit allen militäriſchen Ehren
auf dem Friedhofe des nahen Mittelheim beigefeßzt. Vorher
fand eine Trauerfeier in der Villa des Verewigten ſtatt, an
der als Vertreter des Kaiſers Admiral v. Senden
Bibram, der einen prachtvollen Kranz am Sarge des
Entſchlafenen niederlegte, beiwohnte; Kammerherr v. Omp
te da vertrat die Kaiſerin Friedrich, den Prinzen
Heinrich Rittmeiſter v. Brengel. Nach einem Chorak
vortrag hielt Pfarrer Raßmann aus Oeſtrich die erhebende
Trauerrede, in der er den Todten als ein Vorbild deutſcher
Kraft und Treue feierte, er ſei ein Ehrenmann im vollſten
Sinne des Wortes geweſen und habe Seelenadel mit dem
Adel der Geburt vereinigt. Dem Leichenzug ſchritt die
Kapelle des 80. FüſilierRegmts. aus Wiesbaden vorauf;
die beiden Söhne und der Schwiegerſohn v. Stoſch's folgten
dem Leichenwagen, der von Marineſoldaten eskortirt war.
Das 1. Bataillon des Füſilier-Regmts., zahlreiche Krieger
und Militärvereine, Spitzen der Behörden, Beamte und
Bürger aus Veſtrich und den benachbarten Ortſchaften
ſchloſſen ſich dem Condukte an. Alle Glocken Mittelheims
wurden geläutet. Am Grabe rief Pfarrer Scherer aus
Weilburg dem großen Todten noch ein letztes Lebewohl zu.
Ein Choral und eine 3malige Ehrenſalve einer Füſilierab
theilung beſchloſſen die Feier.

(Der Kaiſer) ſchenkte nach dem „Berl. Tageblatt“
ſeinem Schwager, dem Herzog Friedrich Ferdinand
von Schleswig Holſtein, eine neue, auf einer engliſchen Werft
erbaute Rennyacht.

(Auch gegen eine Kaution von 100000 Mk.
hat es die Strafkammer in Düſſeldorf abgelehnt, den
Homöopathen Dr. Volbeding aus der Unterſuchungs
haft zu entlaſſen.

(Der Kaiſer und die Kaiſerin) beſuchten am
Freitag Vormittag die Berliner Gewerbeausſtellung
in Treptow. Die Herren des Arbeitsausſchuſſes empfingen
das Kaiſerpgar. Die Wanderung begann vom Chemie- Ge
bäude aus, deſſen impoſante Räume großen Beifall fanden.
ſodann nach dem Fiſcherei-Gebäude und dem AlpenPano
rama. Dann ging das Kaiſerpagr über die ſogenannte naſſe
Wieſe, hinüber nach AltBerlin, dabei einen flüchtigen Blick
auf die Bauten des Marine Schauſpiels werfend. Alt
Berlin feſſelte mit ſeinen Bauten aus der Zeit des Großen
Kurfürſten wohl eine halbe Stunde, wobei die augenſchein
liche treue Wiedergabe des alten Rathhauſes, die Gerichts
laube, ſowie des Spandauer- und Georgenthores lobend an
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Provinz und Umgegend.

Nordhauſfen, 5. März. Von einem
ſfonderbaren Vorkommniß auf einem
Bahnhofe der hieſigen Gegend berichtet die
„Nordh. Ztg.“: Am Sonntag Abend ſaßen auf
dem betreffenden Bahnhof im Warteſaal 3. Klaſſe
beim harmloſen Sonntagsvergnügen, Skat ſpielend,
eine Anzahl angeſehener Bürger, u. a. an dem
einen Tiſche der Ortsſchulze und der Stationsvor
ſteher. Da öſfnet ſich plötzlich geräuſchvoll die zum
Warteſaal der höheren Klaſſen führende Reventhür

und herein tritt der Amtsvorſteher, ein Freiherr.
Derſelbe ſchien, wie den Anweſenden auffallen
mußte, ſehr erregt zu ſein. Er hielt an dem Tiſche
an dem der Ortsſchulze c. Karten ſpielte, ſofort
eine Rede über die Beſtrebungen des Bundes der
Landwirthe, unterbricht dieſelbe aber alsbald, als
er am Nachbartiſche einen als liberalen Mann be
kannten Herrn aus dem ihm polizeilich unterſtellten
Orte, ebenfalls Karte ſpielend, ſitzen ſteht und fährt
denſelben unwirſch an: „Was machen Sie denn
hier? Sie ſind doch freiſinnig und ſind von jeher
kein zuverläſſiger Menſch geweſen Darauf ent
gegnet der od dieſer Art mit ihm zu ſprechen höchlich
Erſtaunte: „Ja, freiſinnig bin ich und bleibe ich,
wenn auch noch tauſend mal gewählt wird. Troß
dem bin ich ſo zuverläſſig, wie jeder andere guch“.
Bei dieſer, wie man zugeſtehen wird, in Anbetracht
der Anrede immer noch äußerſt reſpektoollen Antwort
gerieth der Herr Amtsvorſteher in eine in der Sache

mit nichts zu e Erregung. „Was HabenSie da geſagt“, ſchrie er. „Sie haben mich beleidigt,

und wenn Sie das nicht „retourniren“, ſo werde
ich Sie verhaften“. Darauf keine Antwort, bis
endlich der Freiherr nochmals ſeinen Contrahenten
fragt, ob er ſich mit ihm vergleichen wolle. Das
rührt endlich den Mann, und er ſagt: „Ja, warum
denn nicht.“ Hierauf entwickelte ſich folgende Scene,
der ſich jedes Luſtſpiel mit Erfolg bentächtigen bunte

Der Amtsvorſteher: „Sagen Sie dann mal „Jch
bin ein hundsgemeiner, ganz erbärmlicher Schuft.“Oder ſind Sie ein Schaf oder Schaf bock? Freif inn

iſt Blödſinn! Der Freiſinnige: „Nein, das ſage
ich nicht!“ Der Amtsvorſteher: „Vann laſſe ich
den Wachtmeiſter holen, und der muß Sie ver
haften.“ Kurze Zeit darauf betrat denn auch der
Bachtuteiſter m S aal. Zu einer vom

vorſteher ins Ohr geflüſterten er lächer t
der Beamte eigenthümlich und de haftete
niemanden. Der Freiherr poſtirte ſich inzwiſchen mit
der Uhr in der Hand im Zimmer, offenbar wartend
auf den Moment der für den Ort giltigen Polizei
ſtunde um 11 Uhr. Als die Herren in Erwartung

deſſen aufhören wollten mit ſp r da
gegen der Stationsvorſteher mit Bemerkung,daß auf dem Bahnhofe erſt Feier abend werde mit
dem Eintreffen des letzten Perſ ſonenzug es. Darauf

der Freiherr „Jch habe die Polizei und gebieteFeierabend rauf der Stationsvor ſteher „Hier
auf dem Bahnhofe habe ich die Poli zei und gebiete
allein hier Feſerabend. Und wenn Sie mich nicht
in Ruhe laſſen, ſo werde ich bei meiner vorgeſchten

Behörde Beſchwerde führen. Das Kartenſpiel hörtegZicht aber die Warteſaalſcene. Ein Paſſagier

aus Nordhauſen trat den Saal, um vor Abgangc 3 Juges noch etwas zu ſich zu nehmen. Auch
an dieſer Perſon und Handlun ſchien der Herr
Amtsvorſteher Anſtoß zu wehmen, denn er e demjungen Manne nach, gerlangte von ihm die Vor
zeigung ſeiner Fahrkarte, erklärte ihn für ſeinen
Arreſtanten und verſucht e ſogar dem Dampfroß Halt

zu gebieten, als Hieſes u. a. auch den Fremden ent
ſührte. Der dem vdavoneilenden Zuge nachgerufene
Wunſch t des Herrn Amtsvorſtehers, den Helinquenten

auf der nächſten Station auszuſetzen, blieb natür
lich auch unerfüllt. Das iſt ſchl ließt das genannte
Blatt die in jeder Hi
Schilderung einer Bahnh
19. Jahr hunderts
lichem Werth fürWare ifiſchem für die egenwar

Dres den, 5. März. e e
wieder, wo vor einem ha albe n Jahr
Prinz Georg von St hſen, Generſchall der deutſchen Aemee, Senetah nſpect teur der 2.

Atmeeabtheilung und kommandirender General des

12. ſeſhe Armeecorps, der Bruder des Königs
Albert von Sachſen, im Alter von noch nicht zwölf
Jahren, in die Reihen des Heeres eintrat
Da dieſer Tag im Königreich Sachſen an den
Bußtag ſiel, ſo wird die Armee den Jubiläumstag
erſt am 8. des Monats feſtlich begehen. Mit
inniger Theilnahme hlickt die deutſche lrmee an
dieſen Tage auf den hohen Herrn, der im Felde

s r
e ſäg ſiſchen Ar

ee Siege geführt hat und dafür von unſerem hoch eligen

Heldenkaiſer mit beiden Eiſernen Krer uzen Und dem
Orden pour le mérite geſchmückt, von Kaiſer
W. lhelin II. zum General Feldmarſchal ernannt
worden ift. Bis zur Schlacht von Gravelotte St
Privat atte r gige König damals a prins Albert
von Sa 7 ächſi iſche Corps geführt, un dieſes
hatte in dieſer durch Umgehung defeindlichen J ten be Roncourt die Ent
herbeigefüh t. Rach dem Zurückwerfen der Bazait

Armee nach Metz erhielt der Kronpring von S
das Kommando über die Maas Armee, die

Garde, 4. und ſächſiſchen Armeecorps5. und 6 Karalerte iſt
ſein Bruder, Prinz Georg,
führte das 12. Corps be

8 rechten

an
a

Beaumont und Sedan

Prinz Geor Soldatendeutſchen Heeres e A Armeecorpser, wie denn i ſt in 20 Fri eng
jahren tüte e Als des9Reiches Feldmarſchall rufen, auch andere
Theile des Heeres prüfend zu beſtchtigen. Und ſein
Feldherrnauge iſt ſcharf es entgeht ihm kaum
ekwas. Die Treue im Kleinen, die peinliche
Gewiſſenhaſtigkeit, ohne die ſelbſt die herrliche Feld
herrnvegabung wenig Sreße s zu keiſten vermag,
ſind Grundſätze ſeines Weſens.

n 2
e e

Vermitſech es.
(Am Eiſernen Thor) ſtrömen ſeit dem 29. Febr.die Wogen ber Donau ungehindert durch den neuen Schiff

fahrtskanal, deſſen Bau am 15. Sep tember 1890 begonnen
wurde. Der Kanal, welcher zwiſchen Steindämmen lange
des ſerbiſchen Ufers die Felſenklippen und Felſenbänke um
geht, welche dem Eiſernen Thore ſeinen Namen geben, iſt
faſt drei Kilometer Krg und drei Meter tief d vietet
ſelbſt dem größten Schiffe bei niedrigem Waſſerſtande ein80 Meter s Strombett, wodurch zu r Zett und
bei jedem Waſſerſtande eine gefahrloſe hifffahrt durch die

Kataralte des Eiſernen Thores ermöglicht wird. Jn die
beiden Steindämme, welche den Kanal einfaſſen, wurdenungefähr 300 000 Kubikmeter Geſt a und 260 000 Kubik
meter Füllmaterial hineingebaut; aus dem Dongaubette ſelbſt
wurden 400 000 Kubikmeter Felſen fortgeſprengt. Dem
Verkehr ſon die neue Waſſerſtraße erſt übergeben werden,
wenn die übrigen Arbeiten an der oberen Mündung, ſowie
die Schifffahrtſtraße zwiſchen Orſova und dem Eiſernen
Thore fertig wird. Die feierliche Eröffnung des Kanalswird am 27. Sept. ſtattfinden und einen der hervorragendſten

Momente der Millenniums Feier bilden.

r zteres zum
25 SWeißen felſe

W WBock-WBier
30 Fl. 3 Mark feel Hastsenpfeht Carl Soelammntelt,

Nnteraltenberrg Nr. 59.

Kränze, Gmrlanden
und Bonquets

werden billig und ſauber angefertigt.

Fräulein Naumanm,
Sixtiberg Nr. 21.

Gekragene Kleidungsſtücke,
Vetten, Movbel, Wäſche n. vgl. uehr kauft

H. Apolt, See 4.

Blutar
ſchwüchliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinen
Kräftigung mit Vorliebe das ſeit Jahren berühmte

Hr. Herrnehl'ſche Eiſenpu rkt die ren
Legelt die Blutcirculatton, ſch
A hen. Schachtel 1,50 M. ch. 25 M.
e el. e zum weißen Schwan,

borbeteten baffee

kräftig und rein ſchmeckend)

à pfd. 140 f.
Ka Miokethier,

Gotthardts ſtraſze 39.

Waſſerdichte Pferdededen
aus präp. Segelkuch, in ſchwarz und braun,enpeht in Größe 120/140 em, Prima Qual.

von S e an

B. AugenBruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen n en

ſorlen, Leibbinsen, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Repargtgs e werden gut und bhnen

ausgeführt,

empfiehlt

Kräuter-Thee, Russ. Knöterioh (Paſugonum) ist das Jorzügliehsts Hausmittel be affen Er- Skrankungen der üuftwego. Dieses in seinor Wirksamkeit einzig dastehende Kraut godeiht nur in

einzeinen Districten Russlands, wo es sine Höhe bis zu 1 Meter erreicht t
mit dem in Dsutschland wild waechsenden Knöterich, Wer daher an Phtris
S en Katarrke, Tungenspitzen-Affectionen, Kehlhopfleiden,Brustbehlemmung, Husten, Heiserkett, Blattheesten eto. etc. leidet, namentlich aber derſenige, S
welcher den Keim zur Tengenschavinds acht in sich vermuthet, Vorlangeo und dereite sich den Ahsud S

J disses Kräuterthees, welcher e echt in Packeten à T r bei rust Weidemann, ieben-
S burg a. Max z. erhältſion ist. Brochuren e an Koussorungen ung Atteetem aratis. S

e

hisnt zu r e
heure

du re W hen ßartilel

Sämmtliche Neuheiten in

ensind eingetroffen.

COomnSen drreenmit Band und Spitze garnirt, bereits von Mk. 1,50 an.

Rossmarkt Hugo

xtiſtr. 16.ſ. Pfannenkuchen

und Rartoſfelkringel
ment Robert Heyne.

e Kein Reasten mehr.Ein gutes Gentzfemittel ſind bei allen

Huſten, Keunchhuſßen, Hals, Bruſt und
S Sengenletgen die Held' ſchen Zwiebel

bonbons. Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pfg.nur allein bei Seinr. Schultze gen

Zur Anlage von
k. ü ſaöerengen

Becdlewtemeci erwankkssägse reilge!
Nähere Auskunft ertheilen gerne die

Controle Guaagoeebrikem, Ditgselcorf.

ſowie BierdrugApparaten
un zu allen daran vorkommenden Reneg
euren empfiehlt ſich bei prompter und villigſter
Ausführung

C. e rmz e Unteraltetdaeg I.

z 53 eW Ulrausportgeſſch

e
Lomn a er

t

Speis sehr

mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, wo er.
s D. empfiehltBeil C.



M. Mölimitz, Orte P rnk tMerſeburg M ſeb Oberbreit ſt 6 8 Anlageerſebur erbreiteſtraße heitenGotthardtsſtr. 16 7 einpfiehlt äußerſt billigen e 8 al Ngeronen Tore Den
Aue t Abyaltung von 3 Ia. Ia, Decimal-Brückenwaagen, uns n p etMi OMem, S unter- u. oberſchalige Tafelwaagen zustav Sehönberger jun. ezur Serrtceing don S in ſoldeſter eras geCaf g ad Gotthardtsſtr. 14, Martt 19. e
VerkKäufenm,
Verpachtungen, I en Sei

MypothekKkem,
S Achtung!

Treffe zum Jahrmarkt in Merſeburg mit einer

in e r S ezur Anfertigung von x uft nicht ein, iſt ſehr gut für Schweißfüße, eweich und dauerhaft. Jean Kerger. HündirNachlassverzeichnissen Ed Klauss San vie daher W n e See er
ete. J des Fleiſchermeiſters Beyer. e(Gilperne Staatsmedaillen W Einkommenſtener eKeklamations- Formulare LortiegEduar d Roefer e ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

in Merſeburg, Portland- Cement Th. Rössmew, Oelgrube 5. GeHötel zum Palmbaum. Grauxkalt eS Niederlage theilder Seingroſthanblnng von Js Chamotten, Zauſehannes Grun, Hoflieferant, in Halle Kronea/S. und Winkel i /Rheingan Gyps, eVerkauf ſännntlicher in und aus eiſcher Weine in Gebinden und Boot Hlnfassungen, eFlaſchen zu den Originglpreiſen. Thonrobre, Sulza er rer a hinein
s ophien Quelle StiefDr ainage-Rohro, unter Kontrolle der Herren We

und villi 3 Sanitcitsrate Dr. Sch en e aner mit Erfolg ſaſerieen Futtertröge, und D. Löber, Bad Sulza, Denn
alle Mühewaltung Nein Bssen- Aufsätzo gen nen ate en u. chro Leidergung Porto und Rebenſpeſen e p e e e e e verſucr wig an die rottolr- latten, t eine et erennen u. aurem ufftoßen, hei ropheln,e I Ekier. Piaifon, w e eHaasenstein Voglkew, A. G Daohpappe Neun echt, wenn auf jeder Paſtſhe das SWerſeburg, Gotthardtsſtraßtze 45. e Daohleſste n. e Meere e iſt. aufS u haben in Merſeburg in der Domapoctheke. vomGlücks üllers S Theer o nGewinmnnmerfol 5n ne (Thöerkessel ete, Ieihweise), v14. z aupte Gewinne 4 FürDen Manne benamnhberti- ee 0 tt er erkles9649 Gew. u. 1 Prämie, O Mir

200000 M.. Deeimalwaagen,

290000 Tafelwaagen,100000 De e Gewichterig melioose a 40

n n n SeeBank näſe
Berlies O. Breitestraese 5,

beim Kgl. Schloss.

BVon je8 0n J V v
n re le Buche ſindet der Verkauf vone e ernee Woll, Poſamentier, Weiſßz, Kurz

und Tapiſſeriewagren
t

W. Seibſeke.

e kurzFreizatendang firt e Bretmerren Färberei lCurt Röhber, B. bweig. 2 Slt8 und Reinigung alteHolzpantoffeln, Für das mir in meinem früheren Lokale von dem hochgeehrten e n v on r
dauerhaſt, in Dutzenden wie im Einzelnen zu Publikum Merſeburgs und Umgebung geſcheukte Wohlwollen danke ich S Slohen oder Artbilligen Preiſen bei verbindlichſt und bitte höflichſt, mir daſſelbe auch fernerhin bewahren zu 5 er 9.

ha nn. Hantoffelmacher, O wollen. Sochachtaugevoll Waschanstaſt fürVreiteſtraſe 8, im efe. Flovüta Schimmer Tüil- und Man Gardinene W e. sehte Spitzen etc. ein S Fü fi e keisReinigungsAnstalt veſoSchuh und Stiefelwagren S ur Confirmand en Denen e e
billigſten Preiſen empfehlt Corsetts Vorhemden 2 e e e9 foW. Grosse Schuhmachermſtr, S Handschuhe, Kragen, d bare ind Abehete van

Breiteſtraße Nr. 5. O Stwt mpt S, len s chett em, O für Federn und Hanäschube. er n e Broschem, ShIſpse, 5 Annahme I Merseburg
3 Armbändev, Gunmnamiträger-Dürkopp's Fahrr äclor Zur Sqhneiderei, Vosntes, Knöpte, serde, S Wilhelm Wolf, die

find allen voran 8 Zwirne, Schnnre, Gaze, Vutter, Stabe S eund werden in Haltbarkeit und leichtem Gang (0) e ung Ovon keiner e erreicht. e Bliget. zAlrkopp's Nähmaschinen e ermschedere h n derſende Anweiſung zur Kerrung von Tenntren n 7 Un entgeltlich ſucht mit und ohne Vorwiſſen. (B. 1598.) eS aufterkſam. Valkenberg, Berlit, Steinmetzſtr. 29.Dürkopp's Griginal-Sohnhmaoher-Mascohine 99 e t Carl Lintzol,
De c begern M v am Neumarktsther 2 8Trotz 2600 Arbeitern iſt die Fabrik nicht Deutſche Kapital erhen Anſtalt in Berlin, empfiehlt ſein groſtes Lager
im Stande ſofort zu lieſern, der beſte Beweis

Lehens, Militair und Ansſteuerverſicherungsaufnahmenfür die Güte des Fabrikats. Ich halte von
obiger Firma 1896 er Fahrräder und Näh

Verd. Aug. Krauus,O. Er dmmanm, Jnſpector für e Merſeburg,
chinen aller Syſteme großes Lager und

lade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

Stufenſtraße 4. WMerſeburg, Friedrichſtraße Nr. Z.
et Nehackion, Den ad Verlag von Th. Roöohner n Derſeb r



erkannt wurde. Danach Beſichtigung des großen Reſtaurants,
o ein Jmbitz eingenommen wurde. Jn Kairo übernahm
Zaumeiſter Wohlgemuth die Führung. An dem bereit
ſtehenden Modell wurde zunächſt die Erklärung der ganzen
Anlage vorgenommen und dann die Nilſtadt in allen Einzel
heiten beſichtigt. Jetzt an den Gebäuden für Schulen und
Wohlfahrtseinrichtungen vorüber nach dem gewaltigen
Hauptausſtellungsgebäude, deſſen lichte und weite Hallen
Anerkennung ſanden. „Sehr gern“, ſo verſicherte der Kaiſer
mit der Kaiſerin, „kommen wir bald wieder, um Alles im
Einzelnen bewundern zu können“. Nach einer Wanderung
von 2 Stunden verließen ſie das Gelände der Berliner
Gewerbeausſtellung 1896.

Ein wohl einzig daſtehen des Steuſe re Curi
ofum) kam kürzlich vor dem Schöffengericht in Berlin zum
gerichtkichen Austrag. Ein Privatmann, der ſich im Beſitze
einer Racehündin beſindet, hat wiederholt die von derſelben
geworſenen Jungen an Dritte verkauft. Daraus glaubte
die Steuerbehörde die Verpflichtung des Beſitzers der
Hündin ableiten zu müſſen, ſich in den Beſitz eines Gewerbe
ener Patentes als „Viehhändler“ zu ſetzen. Da jener er
ärte, keine gewerbliche, ſondern nur eine ſportliche Thätig
keit auszuüben, appellirte er an das Schöffengericht. Das
ſelbe ſprach ihn von der auferlegten Verpflichtung frei, da
hier ein der Gewerbeſteuer unterworfener Viehhandel nicht
workiege.

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
s Eine einfache Kur gegen Rheumatismus

heiit dem „Wolf. Kreisbl.“ ein Leſer wie folgt mit: Viele
Taufende werden verausgabt für Mittel gegen die tückiſche
Krankheit Rheumatismus. und das gewöhnliche Petroleum
Hilft nur allein. Am Mittwoch konnte ich kaum vor Rheu
matismus und Gicht die Treppe hinunterkommen. Da
die Schmerzen aber unerträglich wurden. nahm ich ein Gefäß,

Fällte dieſes mit Petroleum, ſetzte meinen Fuß mit Strumpf
hinein, und nach kaum zwei Stunden konnte ich meine
Stiefeln anziehen. Um ganz ſicher zu gehen, behielt ich
nachts die mit Petroleum getränkten Strümpfe im Bette
an; e anderen Morgen war keine Spur von Schmerz
mehr zu merken. Jch empfehle allen denen, die mit dieſen
Leiden und Schmerzen geplagt werden, dieſes Mittel zu
verfuchen.

Verſicherungsweſes.
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig

uf Gegenſeitigkeit gegr. 1830 (alte Leipziger.) Es ſind

über 8242 350 Mark beantragt worden, 734540 Mk mehr
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Als geſtorben
wurden in derſelben Zeit angemeldet 157 Mitglieder, die
mit 988800 Mk. verſichert waren. Der Verſicherungs
beſtand ſtellte ſich Ende Februar 1896 auf 64 700 Perſonen
mit 462 Millionen Mk. Verſicherungsſumme, das Vermögen
auf 1385 Millionen Mk. Für fällig gewordene Verſicherungs
ſummen ſind bis jetzt ausgezahlt 92 Millionen Mk., als
Dividenden an die Verſicherlen gewährt 45 Millionen Mk.;
Dividendenreſerven in Höhe von 22 Millionen Mk. liegen
zur weiteren Vertheilung an die Verſicherten bereit. Bei
der alten Leipziger Geſellſchaft, die eine reine Gegenſeitig
keitsanſtalt iſt, fließen alle Ueberſchüſſe den Verſicherten
wieder zu. Die Dividende der letzteren beträgt für die
länger als 5 Jahre beſtehenden Verſicherungen im laufenden
Jahre 42 o der ordentlichen Jahresprämie und bei abge
kürgten Verſicherungen außerdem I der Summe der
gezahlten Zuſatzprämien.

Regee Nachrichten.
Rom, 7. März. (H. TeB.) Aus Maſſauah

wird mitgetheilt, daß die Verluſte der Jtaliener
ſich auf ca 12000 Mann velaufen. Jin Publikum
glaubt man jedvch, die Regierung halte den wahren
Sachverhalt geheim, weil ſie befürchtet, daß beim
Bekanntwerden der Wahrheit eine Revolution im
ganzen Lande zum Ausbruche kommen werde.

Rom, 7. März. (H. T.-B.) Wie gemeldet
wird, ſoll General Baratieri nicht die Offen
ſive ergriffen haben. Die Schoaner ſollen vielmehr
ſeine im Rückzug befindlichen Colonnen unerwartet
überfallen haben. Der offizielle Bericht
über die Kataſtrophe bei Adug, welcher im Kriegs
miniſterium angefertigt worden iſt, wird vom
Publikum jedoch als nicht ganz zutreffend angeſehen.
Das unwahrſcheinliche Gerücht, bezüglich Baratieris
Ueberſall, wird von der „Jtalia“ aufrecht erhalten.

Palermo, 7. März. (H. T. B) Geſtern haben
hier große revolutionäre Kundgebungen ſtattgefunden.
Die äußerſt erregte Menge rief: „Nieder mit
Eriepi! gieb uns unſere Soldaten wieder!“ Jn
Wiſa wurden die Fenſter eingeworfen und Pereat

BseſenBerichte.
Halle, 7. März

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netter
Weizen, ruhig, 150 157 Mk., feinſter wärkiſcher Kbes

Notia, Raubweizen 149 55 M.
Roggen, feſt, 129 -181 Mk
Gerſte, Brau-, 138 158 Mk., feinſte bis 172 Mark,

Futter 117 126
Hafer, ruhig, 125 --133 e
Mais, amerikaniſcher Mixed, 95 100 Mk. Donau

mais 117—136 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, 130 143 Mk.
Preiſe für 100 kg wetto

Kümmel, ausſchl. Sack, 566--57 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen- 35,50-87,59 Mk. nach
Huslitst bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß 30 00 bie
33,00 Mk. Linſen 16—32 Mk. Sohne 29——24 Mk.
Kleeſaaten: Rothklee 56-—-70 82 Mark, Weißklee
72 80 100, Gelbklee 22—26, Esparſette 22-24 Mk.,
ſchwediſcher Klee 60 68-—-76 Mk.

Mohn, blau, 29,00—30,00 Mk., grau Mk.
Furterartikelgefragt. Futtermehl12,00--18,00 S.

Koggerkleie 925 bis 9,75 Mk. Weilzenſe alen
8 75 925 Mk. Weizengrieskleie 8,75--9 25 W
Malzkeime, helle, 8,50-9,00 Mk., dunkle 7,90--7,90
ek. Oelkuchen 9,50--10,00 Mk.

Moalz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 47.00 Mk.
Petroleum 21,59 Mk. Solarsl 0,825/80 13,50 W.
Sviritus, 10000 LiterProz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 38,00 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,50--23,50 Mk.
Roggenmehl 0/1 brutto incl. Sack 19,60-20,00 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 6. März 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Ks netto.
KaiſerAuszug 27,60 Mark. Weizenmehl 00 23,00

Mark. Weizenmehl O 22,00 Mark. Roggenmehl 0 20,00
Mk. Roggenmehl 0/1 19,00 Mk. ſFuttermehl 12,50 Mk.
Roggenkleie 9, 50 Mk. Weizenkleie 9,00 Mk. Weizenſchale f.
9,00 Mk. Haidemehl 33,00 Mk.

Erprobt ſeit 1880 u. belobt in tauſ. Zuſchrift. iſt nur
der Holl. Tabak. 10 Pf. loſe im Beutel fco. S Mk., bei

Beeker in Seeſen am Harz.
W

ruſe auf die Regierung ausgebrachton I. Januar bis Ende Februar 1896 1168 Verſicherungen

Anzeigen Schnlangelegenheit.
Far dieſen Theil übernimmt die Redaction Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J.

hen Publikum gegenüber keine Verantwortung. ſchulpflichtig werdenden Kinder welche eine
F amilien Nachrichten. der hieſigen gehob, ſtädt. Schulen be

h hhqq— S 2 Stück tragende ZugKü
Deine tragende Zug-Fürſe und

ein halbjähriges Kald ſteht zu
verkaufen in

Keilpiseh Nr. 22
d Ein Schlachteſchwein

ſteht zum Verkauf
Fiſcherſtraße 10.

Ausverkauf
des Carl voller ſchen Vaarenlagers

Gotthardtsſtraße 29
im Hauſe der Fran Ww. Schol z.

ſuchen ſollen, findet im Conferenz zimmer
der neuen Mädchenſchunle an folgenden
Terminen ſtatt:

Gehobene Bürger Knabenſchule: Mon

Freitag Abend 8 Uhr erlöſte ein 2 Ganfter Tod nach ſchweren Leiden meine nur 16. März, morgens Geöffnet von 9 12 Ahr Vorm. Eine junge hochtragende Kuh
iſt zu verkaufen

Werns dorf Nr. 9
Ae b. Körbisdorf.
Frühblaue Haamen

und mehlreiche Spetſekartoffeln
verkauft billigſt

J. Wallenburg, Halleſche Str. 38.
Kreuzſtraßze 2, 1 Treppe, iſt eine r

Wasehwanne, 2 Brüsfässew,
Wassehhoek, Wasserstämder u.
Kimncderwagem zu verkauken.

Fr. Fopf.
Cin H u mit 5 Wohnungen, Waſſerleitunggt und Hausplan iſt zu verkanfen

Der Hausplan kann auch beſonders ver

M. M öBEMZ.
kauft oder verpachtet werden.Aſerverpachtung. nen

17 Morgen Acker und Wieſe e in guter Lage, mit(in der Klauſe) der ehemaligen Ein Laden, einer Stube(Greis
40 Thlr.) iſt I. April oder ſpäter zu beziehen.

Schmidt'ſchen Ziegelei ſind im Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Ganzen oder getrennt ſofort zu Th Liter laasseKönigsmühle Merſeburg. ans Jien
Ein Hausgrundſtück Clyſtier und Injectians

u ß ſpritzenmit Seitengebände und Feldplau, in der et PSchmalſtraße, ſoll unter günſtigen Be Wilh. Bössmer,

anigſtgeliebte Frau, unſere herzensgute

liebe Mutter,
Frau Wilhelmine Stove

geb. Leibner
in 72. Lebensjahre Dies zeigen allen
Freunden und Bekannten mit der Bitte
n ſtilles Beileid tiefbetrübt an

Friedrich Stoye, Dachdeckermeiſter,
nebſt Kinder.

Merſeburg, den 7. März 1896.
Die Beerdigung findet Montag Nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
e

6 Ahr Agchtn.
Freitags und Sonntags geſchloſen. S

Zum Verkauf kommen
Weſſere Kuzug, Zaletot- u.
Hoſen Stoffe, Hrells, Caſſtuet,
Futterſtoffe, Worden u. Knöpfe,
Gardinen, Regligéſtoſfe und
weiße Wettdamaſte.

2) Gehobene Bürger Mädchenſchule: Mon
tag den 16. Märg, nachmittags
3 Uhr3) Höhere Mädchenſchule: Dienſtag den
17. März, morgens 10 Vhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzugniß ſind
vorzulegen der betreffende Aufnahmeſchein
kann zugleich in Empfang genommen werden.

b. Diejenigen Kinder, welche Oſtern 1896 in
eine der hieſigen gehobenen Kädt.
Schulen übergehen ſollen, haben ſich am
Montag den 30. Märt, vormittags
1I1 Uhr im Conferenzzimmer der nene
Mädchenſchnle zur Prüfung und Auf
nahme einzufinden und das letzte Schul
zeugniß, ſowie Schreibmaterialten mitzu
bringen. Auswärtige Kinder müſſen auch
eine Taufbeſcheinigung vorlegen
Das neue Schuljahr beginnt Montag den
13. April er.

Die Neulinge ſind am Nachmittage dieſes
Tages um 2 Uhr den bez. Klaſſen
zuzuführen.
Meerſeburg, den 5. März 1896.

Schulze, Director.

Wodes-Amreige
Geſtern Abend um 7 Uhr entſchlief nach

kurzen ſchweren Leiden meine liebe Tochter,
vnſere gute Schweſter, Schwägerin und Braut
Elife Echnlz im 21. Lebensjahre Dies e.
gllen Freunden und Verwandten zur Nachricht.

Merſeburg. den 7. März 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen

Fomilie Schulz nebſt Vräntigam.
Die Beerdigung ſindet Montag den

9. März Uhr ſtatt.

I g. m K. S G h a R Ge sZurückgekehrt vom Grabe meiner ſo plötz Schul angelegent eit.
ich entſchtafenen Eheſrau ſagen die Unter die Aufnahme der zur Oſtern d. J. ſchul
Zeichneten ihren herzlichen Dank für den ſo pflichtig werdenden Kinder erfolgt

chlich geſpendeten Blumenſchmuck. Jns für die U. Bürgerſchule: Montag den
veſondere dem geſammten Perſonal der 16. März, morgens 9 r
hieſigen Maſchinenfabrik von Göpel u. Schein 2) fur die Altenburger Schule Montag
Haſt fur ihre opferfreudige Theilnahme Den 16. März. nachmittags Sr. e Hinngießermeiſter,ſowie auch der Pietät, welche den Verſtorbenen 8) für die Neumärktichnle: Montag den Augnngen verkauſt werden. Näheres Ort grube r

van dieſer Seite gezollt e venen auch 16. März vormittags 11 her. im Baugeſchäft rallen Denen, welche der Verſtorbenen zum Tauſbeſcheinigung und Impfſchein ſind vor ghr Fal hleſen Geleit gefolgt ſind. e Gebr. Hirsehfeld, e z eMerſeburg u. Weißenfels, den 7. März 1896. Die Aufnahme ſindet im immer Nr. Oberbeeiteraße 13. e n SDie tieftrauernden d der Altenburger Schule ſtatt. Wegaungshalber ſind e e rPaul Kegel nebſt Kinser. Merſeburg, den 5. März 1836. e. e Wdie Famten Rudolf Meiſtner, Nößring That gecter. verſchiedene Möbel v
und ZJeymer. a zu verkaufen, unter anderen ein tafelförmiges egut erhaltenes Clatzier, Tiſche, Schränke

Stühte, Nahmaſchinen und dergl. mehr, bei
Frau Secretair Walkeuh,

Weiße Mauer 15, parterre.
Ein Paar Laäuferſchweine

ſind zu verkaufen
HolleſethePoltkeßraße 2 hart

Ein Paar Länferſchweine vX Görge) ſehen zu verkanfen e et er r e. zene Klabigkan z arbeitende ledige Handwerkegehülfen, Arbeitere Clobigtarer St. 6. u. ſ. w. zu vermiethen.
W e fenreifen, zu ver Srü u Be M Doren ene S ifen, zu ver Frühkaffee m rod PortionM ufen e e an on Berpeeneg es SanttFleawkat Nr. 2G. erpflegung nach Verein

RNothkleeſgamen,
ſeidefrei, feine Waare, verkauft

woppe in Wüſtenentzſch.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniſſe und während
der Krankheit meiner lieben verſtorbenen Frau

Fage ich hiermit meinen tiefgefühlteſten Dank.
Merſeburg, den 7. März 1896.

Carl Dünſchel.

Ketall- u. Kautschukstempel für Behörden u. Privats

brennst

5 SnPferde-Auoton,
Vigewr gehn en K. ch Wertmittags G Dinr, werde ich im Thü

xinger Hofe, Nauinberger Straſze, für
Rechnung wen es angeht

6 àS Arbeitspferde
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 4. März 1896.
Wwrüedl. RA. Kuuunte,

ve reid. Auctions-Commiſſar und Taxakor.

4 aus lannezu verkaufen Sittiberg Nr.
Ein ſertes Schwein
zu verkaufen Wreiſestreasse D.

s

ich preußiſche Lotterie ST

e Abhehung der Looſe Klaſſe 194.
te

E. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteßens bis
r rMärz er. abends 6 Uhr,

bei Verluſt des Anrechts geſchehen
Der Kümgliche Lotterie-GCinnehmer.

Schröder

barung.
Gut e kräftige Mittags und Abendkoſt

an außer der Herberge Wohnende
zem Preiſe verabreicht.

Der Vorſtand.



m Vorschuss- Verein zu Mersehburg
o eingetragene Gensoſſenſchaft mit beſchränkter Jaftyflich

e und mehr iſt Banmwolle im
letzten halben Jahre im Preiſe

t.
Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom 2. bis 14 en le de n We

geſtiegen. Jn Folge meiner März d. J. ausgegeben.
S großen, zur günstigsten e
Zeit gemachten Abſchlüſſe ver

kanfe ich, so Iamge der Vor-
rath reieht,

meine I ousiana-
u. Hemdentuche
noch zu den alten allerbilligſten
Preiſen: 80/82 cm breit das
Stück von 20 Metern J. Fichtler. F. G.
à5,75,7,00, 825. 92

ausgeſchiedener Genoſſen.

Monatsſtenern zu entrichten.

en
Zwangsverſteigerung. das Meter von

Merſeburg, den 25. Februar 1896.
Vorſchuß Verein zu Merſeburg

eingetragene Genoſſenſchaft De beſchränkter Haftpflicht.
T.

alle hervorragende Neuheiten der Safsonm,

e Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 52 feſtgeſetzten e
Dividende für vollgezahlte Antheile und Auszahlung der Guthaben

Für nicht vollgezahlte Antheile ſind in derſelben Zeit die e

E, Zarlung.

Geb I. an.

geſtiegen. Jn Folge meiner
großen, Zur günstigsten
Zeit gemachten Abſchlüſſe ver

kanſe ich, so Lamge der Vor-
rath reieht, meine vorzüge

S Uchen Qualitäten
weißer VettDamaſte,

RegligéStoſſe,

Jnletts,
bunte Vetthezugſtoffe,

billigſten Preiſen.

Der Verkanf von

und die vorzüglichfte Oualität Mat R4000 zu züglich S MatratzenDrelle Wſowie alle ſonſtigen baumwollene

I M arlsg. nud leinene Gewebe zu den aller weß

euntseag en al M.. vor S 9a e Besatzstoſfe aller Art, Senf- u. Pfeſfergurken
28 eiſerne Waſſerheizungs wird fortgeſetzt.Ah e M Preißelbeeren mit Zucker, Serohre mit Verbindungs-
Rücken

Verſammlungsort: Baumgärtner's
Reſtaurant hier, Dammſtraße.

Merſeburg, den 7. März 1896.
Tauenmüe2z, Gerichtsvollzieher.

Saginen-Kartoſſel Verkauf.

Mehrere Centner frühe Nieren (Sechs
wochen Kartofſeln) à Centner 4 Mk hat ab
zugeben Gärtner Wüüehmer,

Frankleben.

Buuckierte

u neue gegchmaek volle, gutsitzemde Vagçons-
Fertige, Wäsche, Unterröcke, Corsstts,

Schürzen, Chales, Tücher, Schirme etc.
Verkauf wie bekuamnunt zu ilIigsten aber

streng festen Freisen am PIatze-

S Pfund 40 Pf.
ſowie Bratheringe

à Stück 6 Pf.

Frau HBmse,
Seitenbentel Nr. 1.

r relehn
kann unentgeltlich abgefabren werden

Nenban Wilhelmſtraße
Apgeriebene Citronen

Soll a

S

e 9 e d Stück 5 Pf. empfiehltEine nene verſchließbare S 1 Guſt. Hchönberger jun.Jahrmarktsbude g wutVinlten rohe ersebursg- Meissenfölser Biernalle
m e e e Thaniſſtee 15 4w roßes is iſt vermiet ndv tn e NAunfgepaßt! mee00 Wer Steine Die größte und billigſte Auswahl aller s ee Ein großes Logis, beſtehend aus 6 Stuben, Sorten Wülze ung Leere un S0880 humoristisohe

zur erſten ſicheren Hypothek per ſofort gammern, Küche nebſt Zubehör nit oder waren ſowie Hamenplüſchſchutze Mr.
I Lber 1. Aprit 1896 geſucht. Offerten
M unter „Kapitalgeſueh“ nimmt die

Exped. d. Bl. entgeg

Marrls 6060zur erſten Hypothek ſofort oder 1. April ge
ucht durchn lin Gotthardtsſr. 16. beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
S. O O C. iethen. Auskunft wird Markt 31 im

ſind am 1. April er. auf ſichere Hypothek aus Comtoir ertheilt.

Fuleihen. Naberes in der Exped d. Bl. 7 iſlrles 5Hart 1500000, e e
3 32 will eine Bank auf erße Acker Halleſche Keraßze 2. Etage.
ſicherheit auskeihen. Off. u. B. 26 an Annonc. Ein gut möbliertes Jnmer ver
Exped. Arm Klees, Magdeburg Schlafſtellen ſind zu vermiethen. Zu er

6 9 fragen in der Exped. d. Bl.Billig t g Eine n r e Stube undgiumer un it Mittagstiſ iſtvermiethen iſt ein Laden, in dem 40 Jahren ehe wo re n ren ß
Colonialwaaren und Branntwein handel be Hälterſtraſte e 20
ſrieben wurde. Näheres bei Concursverwalter
M nan Merſeburg. Zum I. April ein

r L j 99 maWegzagshalbet n e möbl. großes freundl. Zimmer
zum April zu verm reckſtratze zu vermiethen.

Eine e n e Tente zu Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
vermiethen ind I. Aprit a errt a9 Eine möblirte Wohnung

zu vermiethen. (Nähe der Poſt und des Bahn

hne Garten zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen. Näheres

Rog sagt 7. im Laden.
Re ParterreWohnung

Weissenfelser Strasse

hofes.) Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

50 Pf., Filzſchuhe mit Lederbeſatz rings
herum von 1 Mk. an, Damen Filzpautvffeln
von 50 Pf. an u. ſ. w. verkaufe während des
Marktes.

Stand am Berunnets.
Wagner aus Halle a. S.

WeToten Keller Nr. J.
Alle Sorten Fabakspfeifen,

Hpazierſtöcke, Kigarrenſpitzen,
Horn ſpäne.

Schnittſsargel
junge Erbſen
grüne Bohnen 45Markt 5. Warul Näthev.

Braunſch. Gemüſe-Conſerven,
Htaugenſpargel 2 Pfd. Doſe von 120 Pf. an,

8

Comeerte,
ausgeführt vom

frennella-Trio, Leipzig,
unter Mitwirkung von Deutſchlands jüngſten

Salon Humoriſten

e „oles a.ſowie von 4 Damen, 3 Herren
Stets neues Programm.

Hierzu laden freundlichſt ein
ca Dre eng Ganſäma rn a-

T h S
Trebnite

Wer erth. gründl. Privatunterrtcht in

Stenographie
(Syſt. Etolge.) Gefl. Off. m. näh. Aug.
sub a. 7966 an die Exped. d. Bl. erb.

Mehrere Schüler
Dr. med. Danckert,

homöop. Arzt,
20 j. praet. Erfahrungen

Sprechzeit 8--10 und 2--3.
Hele--S. Alte Promnemacie Af.

finden Oſtern in Lehrerfamilie gute Wenst re
bei ſorgfältiger Ueberwachung der Schnlarbeiten.
Näheres bei Herrn Volkmaunn, Burgſtraße

Schüler ſinden gute Penſion
in Lehrerfamilie. Zu erfragen in der Exped-

Pumpernickel d. Bl. und Unternltenburg 2 Tr.

r e r e e empfiehlt reSchwarge Claſfſſhe e e e Sastav Sobönverger jan Sie und un
e Seidenſtoſe, e o e unter K. W. bef. Junge Tauben Mölelſofe, Gardinen,

beſtbewährte unbeſchwerte Onali Windbentel ſucht in regelmäßigen e Vitragen, Läuſer, e
alen eine Seicle, u e n e r en J. Pieteaseh, Planen, Vgtl n am ole um.
das Meter e G. Kraft. Breiteſtraße 6. wen r g. e WCouleuvte Seidenstofte alten von der Conjnnktur ichtein allen Preislagen Leimdün er eOtto Dobkowitz. gemahlener, hat billigſt ing e

Otto Gaucdlg, Fiſcherſtr. 6.

e e e eRedaetion, Dre nd Verlag von h. Rößner in Merſeburg.



„Spergau.
Mittwoch d. 11. März,
von abends 8 Uhr ab,

Maskenball
im Sieler'ſchen Lokale.

c W ArxVerein Rothſtein.
h Sonntag den 8. März, nach
mittags 24 Uhr,e außerordentliche

Generalverſammlung
im Vereinslocal Casimo-

Der Vorſtand.
Gonuntag den 8. März,

abends 7 Uhr,
ſt der große Saal der Kaſser WiI-
elmehalle für die
Manrer Begräbnisskasse
reſervirt.

Wilhelmsvurg.
Heute Sonntag

S Zotkbierfeſt.
Früh Spedkuchen.

Wilh. Buuhblet-

Oagino0.
Sonntag früh Speckkueohen,

Tiefer Keller.
Heute Sonntag früh

T Sspeckkuehen.
A. Kohlhardt.

Rehler's Reſtauration
r hente Sonntag früh von 9
Whr ab

Speckkuehem,.
Morgen Montag Abend von 7 Uhr ab

Salzknmoehen
wait Klößen, Sanerkrant und Meerrettig.

Hierzu verzapfe außer

M. Lager-
Bockbier

ans der Berger'ſchen Branuerei.
Es ladet hierzu ein d. O.

Augarten. m
Sonntag früh

Bockbier und
Speokkuchen.

el. Le
Goldener Fahn.

Anſtich von

Würzburger.
Merſeburger Pilſener.

el.

Theater im Tivoli
Zum Beſten der Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm Denkmals hier

veranſtaltet von der
Privat Thenter Geſellſchaft

vom 19. October 1828
Mitglied des Verbandes der Privat Theater

Vereine Deutſchlands)
weter Biewirkung der geſamten
v Stadt rapelleDienſtag den 10. März 1896.

Prologverfaßt von Hermann Selle.
Elfenreigen (Schleiertanz)

gekangt von neun Damen unter Leitung des
Tanzlehrers Herrn W. Hoffmann.

Die Grossstadtluft.
Vuſtſpiel in 4 Akten von Oscar Blumenthal

und Guſt. Kadelburg.

Preise der PIätze:
a J Vorverkauf bei den Herren H. Vaur,

Markt 8, Franz Heyffert, kleine Ritterſtraße,
d Keumicke, Cigarren Handlung, Bahnhof

Kraße: Sperrſitz (nummerirt) Mk. 1,00, Saal
Mk. 0,50.Aet der Kaſſe: Sperrſitz (nummerirt) O
e 1 25, Sagol Mk. o 0,60.

SDaff fenöffn ung 7 ühr. Anfang 8 Uhr.

Der Vorftand.

Zur Confirmation
empfehle

Gesangbücher
in einfachen und eleganten Einbänden, dauerhaft gebunden.

Gonfirmations- u. Spruchkarten, 9

neueſte Prägungen in reicher Auswahl.

4

Gust. Lots Nachfolger
e

urumn W anhrmmmar«t!
Große Auswahl Resgter. Wligſte Preiſe.

Waſchechte Kattune, Barchenmt in weiß und buut, MIöbel-Créèpe,
Kattun, Tueh, BreksKin nud Cheviot in Reſten von 1 10 Mtr.,
ſowie einen Poſten kleiner Kattun-Flecke à Stück 5 Pf.

FIax Nüchterm, Reſterhandlung,
aus Leipzig.

Stand Markt Mittelgang.

Jn verhältnißmäßig kurzer Zeit

hat Kathreiner's Malzkaffee ſich einen ſicheren Platz
in hundert tauſenden von Haushaltungen erobert
Es kommt dies daher, weil dieſes in ſeiner Art
einzige Fabrikat nach einem patentirten Verfahren
mit Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees verſehen
iſt, ſo daß Kathreiner's Malzkaffee unvermiſcht für
ſich getrunken werden und als

vorzüglicher Kaffee Erſatz

gelten kann. Als Zuſatz zum Bohnenkaffee leiſtet
er ausgezeichnete Dienſte, indem er denſelben im
Geſchmacke voller und angenehmer und zu einem ge
ſünderen Getränke macht. Da Kathreiner's Malz
kaffee vier bis fünfmal billiger iſt, wie Bohnenkaffee,
erzielt man durch ſeine Verwendung weſentliche
Erſparniſſe.

Man achte darauf, daß Kathreiner's Malzkaffee
ächt nur in plombirten Packeten mit Schutz
marke und der Firma Kathreiner's Malzkaffee
Fabriken in den Handel kommt.

Das grosso HIaldnder SCDDbC wagen ago7

Von I. Wasser mann
beehrt ſich einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum d ergebene Anzeige zu
machen, daß daſſelbe dieſen Jahrmarkt mit einer großen Auswahl der

neueſten und feinſten Schmuckgegenſtände
eingetroffen iſt. Daſſelbe umfaßt unter anderem vohte Grannagatem in Gold gefaßt,
Seht Jet, echte Koralſenm, eehte Amethysten, eente Türkisem,
eehte Gold und Svherwaaren, Brosehem, edatüleons, Kreuze,
MalsKettem, Armhbüncdlier, Fimgerringe, Uhrketten ete. und Hunderte
in dies Fach einſchlagende Artikel.

en Stand Große Bude wie ſtets nur gegenüber dem
Hotel zur Sonne, an der Firma kenntlich.

Bis abends 10 Uhr bei prachtvoller Beleuchtung geöffnet.

Wenn schon
Sie überzeugt sein mögen, dass reiner
Kaffee am besten schmeckt, so befinden
Sie sich doch in einem grossen Irrthum.

Denn schon
lange Weiss jeder Feinschmecker, dass nur
mit Weber's Carlsbader Kaffeegewürz eine
Tasse wirklich guten Kaffees herzustellen ist.

Ein großer Transport
Z friſchmelkende und hoch
tragende Kühe u. Ralben

S iſt bei uns eingetroffen.

9 N Mamſell O0.
ſchauer Straße bis Meuſchau.

Verband
der kirchlichen Vereine.

Montag den 9. März er., abends 8 Uhr.in der Keſehgirone
III. Abonnements Vortrag.

Herr Geheimer Regierungsrath a. D. Haupt

Sie Ahasver-Sage; ihre dichteriſche Ausgeſtaltung, nament
lich die in Zamerlings Ahasver
in Rom. I.

Zum Eintritt berechtigen die Abonnements
karten. Außer Abonnement Eintrittspreis
1 Mk. an der Kaſſe; für jede weitere Perſonderſelben Familie 50 Pf. mehr.

Der Vorſtand. Martius.

Theater- Abend
Jlim Saale der Kaiſer Wilhelmshalle

am Kontag den 9. März 1896,veranſtaltet von Fechtmeiſtern der
Krieger Oberfechtſchule 2135

zum Beſten des zu errichtenden
Kaiſer Wilhelm- Denkmals.

Zur Aufführung gelangt:
COurirt,

Schwank in 1 Akt von W. Frerking.

2) Be Sühme,Drama in 1 Akt von Th. Kbrner.

3) Schwarzer Peter,
Schwank in 1 Akt von C. A. Görner.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Hierauf:

F. Taänzchen!Eintrittskarten ſind bei den Herren Ober

fechtmeiſtern Krahl, r Ritterſtr. Nen
maun, Clobigkauer Str. 8, Planuck, gr. Ritter
ſtraße, in der Kaiſer Wilhelmshalle, ſowie
an der Abendkaſſe zu haben.

Da De
Sonntag u. Montag

großes
Bockbierfeſt,

verbunden mit

Gesangs- undSpeolalſtaten-Vorstennng

Um gütigen Zuſpruch bittet

O. Hesselbarth.

Tieſer Keller.
Morgen Montag (Jahrmarkt)

Schlachtefeste wozu freundlichſt einta et

Kohlhardt.
Ein anſtänd. ehrt ſucht Stelle als
lern. Verkäuferin,
I. in Bäckerei oder Conditorei. Off. unt.

T. g. 50182 bef. Kuel. Mosse,
Halle a. S. [50187.Steinbildhauer- Lehrling
geſucht in

Stawaäte's Rldähaueret.
Ein Schmiedelehrling aus ordentlicher

Familie wird zu Oftern er. geſucht.
Schmiede Dölkan bei Zöſchen.

Tüchtiger ſauberer

Cigarren-Sortirermit s Kiſtenmacherei vollſtändig vertraut

findet ſofort dauernde Stellung. Offerten
unter „„Sowtäwew““ an die Exped. d. Bl.

Tüchtige Bau-u. Mobeltiſchler
ſucht ſofort Max Coja,
Ein fleißiges Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen zum 1. April geſucht.
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Ein älteres, erfahrenes Mädchen, n
gute Zeugniſſe aufweiſen kann, findet zum 1
April einen leichten Dienſt. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Gute Rock-, Hosen- und
Westen-Arhbeiter,

aber nur ſolche, werden geſucht.

R. Baldauf, Gotthardtsſtr. 21.
Berloren eine Wagenplane von Men

Abzugeben
Meusehnau Nr. 30.

Ein goldenes Armband iſt auf dem
Wege vom Tivoli bis Weißenfelſer Straßeverloren worden. Es wird gebeten, daſſelbe

atgen Belohnut ung Weißzeufelfer Strafe 29

abzugeben.



Wo gehen wir Sonntag u. Montag h in?
Kei die kleinen Rädchen im Schiefſalon auf denn Kindernlatel

empfehlen in überaus grosser Auswahl

Anna bämreler, B

Zur Confirmation
empfehle

M Uhren u. Schmuckſachen
in großer Auswahl zu ſehr billigen

Preiſen.

Taschenuhbrem von 6 Mark au,
goldene Ringevon Mark au, 338 geſt.

Broehemn, Kreuze

S

Collkers, OBrringe
van Corallenwaearsarrem.

Wilh. Schüler Uhrmacher,
16 Markt 16.

in geſae, Wolle und Malbwolle, mit dazu passemndem Besätzem, vom einfachsten pis
hochfeinsten Genre.

Leinen und Baumwwollenwagren, fertig genähte Wäsche,
Mturrö ecko r Schürzen, Linie Chales, Tüeher.

man mee geschmareh volſe, gut sitzende Vagons,

Verkauf wie bekannt zu gehr billigen festen Preisen,

Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit deutlicher Preisangabe
versehen, dadurch wird der Pinkauf sehr erleichtert und ist jeder,

Anch der Nichtkenner, vor Vertheuerung geschützt.

51266 2)

Halle a Er. Wiriebetrasso 23 rart I. tage

von Herren und Nwaben Garderobe ch Magwerden zur u
Preishberechnung des Arbeitsunter Garantie des Gutſttzens bei billigſter

lohnes s der ten nene
erſten

Lezeednheſeht,

Drahbtgewebe, lackirt und verzinkt,
Draktgaze, blan,

BDrahtklammerm ete.
movſiehlt zu ſehr billigen en
Alb. Bobrmann's Naohf.,

W Seibſeke.
Germaniſche giſchhandlung.

Friſch auf EisScheiſſh Cabeljan,

Zauder,
grüne Heringe.Pancherwyorcr, Bratheringe, Sardinen,

ff. Meſſiug und Blut Apſelſinen,
Citronen

empfiehlt W. rinZücklinge a KRiſte 80 f.
Zum Jahrmarkte

empfehle Klannamnerm à Schock zu 25 Pfg.
gros Weselketmem von 1,50 Mk.an, ſowie ſämmtliche Küeheneinrien-
tengem zu billigſten Preiſen

Stande an Hotel zur Sonne
Aug. Eggerk.

Der beſte

Schornſtein Aufſatz
ſür Stauwind iſt

Johns drehbarer
SchornſteinAnſſatz

und empfiehlt dieſelbenEcuara Dresse, Klempnetmftr.

Gotthardts ſtraße i8.
Iiſt t BlDie größte und villigſte Auswahl

Schuhwagren
iſt wie bekannt Rathhausecke bei

W. Lem aus Halle.
Beſtellungen unch Maaſt erbitte bis

Montag Abend.

Zum Jahrmarktempfehle einem Fochgeeheten Publikum von

Merſeburg und Umgegend
e friſchen Jachs, Zander, Fchollen,

eher ler Zum erſten Male hier!
B. Rernstein. Auuff denn inee e h Die berühmte Thierbändigerin

Teohnikum Mittweida w Mlüss Narrieennmn
Masohinen- e Schul rem Rudel vreſſtrter

e ruſſiſch-ſibiriſcher SteppenWölfee s wird ſich u t Jahrmarktes hier produziren.

Zu dieſen intereſſanten Vorſtellungen ladet ergebenſt ein

mit h

Von negekamnren Hoeren werden

alle Haararbeiten
verfertigt von

Schellſiſch, grüne Heringe. pommerſche,

Cappelſche und Kieler Jeltbücklinge,
Sprotten, Zale, Jlundern, Störſleiſch,
Tachsheringe, geräncherte Schellſiſche,

Zpfelſtnen, Citronen u. dgl.
Alles in nur friſcher Waare u äußerſt

billigen Preiſen.
Adolt Sohmledsr aus Halle.

Stand vor dem Hauſe des Bäckermſtrs-
Gieſelberg, am Entenslan.

Dr. med. Danckert,
homöop. Arzt,

alle e S. Als romenauo An
Spreengete S wurnc

Miss Nariean nFrau Z. Solſter, Preußerſtr. 13. Hierzu zwei Beilagen.
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